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Dus liess Herr Lipski sich nicht irfumen 


Vom Palais Brühl in das Auswärtige Amt 


Die ſeltſamen Schicksale der Dokumente des polniſchen Außenminiſteriums / Preſſe⸗Voſichtigung der geborgenen Alten 


Berlin, 4. April 

Vertreter der deutſchen Preſſe hatten am 
Mittwoch, Gelegenheit, die in den Kellern des 
Yuswärtigen Amtes lagernden polniſchen Dos 
Latente zu befidhtigen. Bolſchofter von Moltke 
ſchilderte Flerbel den ſaſt ſchigſalhaften u: ber 
die Akten aus dem Palais Brühl nach Berlin 
geführt hat. 

Danach war Here Bet bereits aus Warſchau 
geflohen, am 10. September 1939 auf einen Tag 
in ſeine ehemalige Reſidenz ua elchrt und 
hat bei diefer Gelegenheit wohl noch feine per ⸗ 
e Akten in Sicherheit gebracht. Das iſt 

er Grund, warum unter den heute in deutſchen 
Händen befindlichen Dokumenten kaum eines 
mit Becks pexſönlſcher Unterſchriſt iſt. Das Gros 
der Alten des polniſchen Yukenminiiteriuns 
aber hatte man bereits am 25. Auguſt in vor⸗ 
bersltete Kiſten zu packen begonnen, um ſie in 
Sicherheit zu bringen. 

Ju jener Zeit, als Herr Beck ſchon packte, 
führte ex und ſeinesgleſchen noch ihrem Volk 
und der Welt gegenüber die berüchtigten Reden 
vom „Marſch nach Berlin“ im Munde. Selbſt 
glaubten fie aber offenbar nicht daran. Denn 
weshalb rollten ſonſt vom 25. Auguſt an die 
Kiften mit dem Archiv des polniſchen Außen ⸗ 
minifteriums zur Bahn? Tag für Tag wurden 
im Keller des Palais Brühl die Dokumente her⸗ 
ausgenommen und zum Ostbahnhof geſchalſt. 
50 e Vorrichtungen, die für 
die Flucht vorbereltet waren, kamen aber die 
Deuiſchen schneller nach Warſchau hinein, als die 
Akten heraus. 

Die ein marſchlerenden Truppen fanden das 
Palale Brühl leer und in einem troltloſen Zur 
Fand vor. Unter Trlimmern, in den Kel⸗ 
lern, Geſchüſtozimmern, am Boden, auf Gäu ⸗ 

en und Treppen, ſelbſt in abgeſtellten Mör« 
eln fand man die zurldgebliebenen Akten 
Herten Vece vor. 

Im Oktober begann eine Kommiffion mit der 
Sichtung und Sicherung der Alten. Elnſchließ ⸗ 
lich 25 noch von den Polen ſelbſt zur Bahn ger 
rachten, aber Si e Kiften kamen 
schließlich 190 S t zusammen. Die Bergung 
war eine ſchwere Arbeit, Erſt im Dezember 
konnten bie letzten Dokumente unter den Trlinte 
mern des Geitenflügels hervorgeholt werden. 
Per Bahn und in nler Autofolonnen wurden fie 
ch November nach Berlin gebracht In vier 
Kellern wurden ſie loſe geordnet und decken 
heute in mannshohen Bergen und Stapeln den 
ganzen Boden. 

Die Vertreter der Preſſe ſahen eine ganze 
Reihe von Schriſtſtücken, und ihnen wurden bie 
do rauf befindlichen AUnterfhriften, Paraphen 
und Verfellungsvermerke erklärt. Unter ihnen 
befanden ſich Exemplare mit den Namenszligen 
des ehemaligen Staatsſekretärs Szembek und 
des Chefs des Minſſtertabinetts Lubienſki, dann 
Berichte zahlreſcher Botſchafter, darunter auch 
ſoſche aus der Feder des früheren Volſchaſters 
in Deutschland, Herrn Lipftt. 

Wir glauben, daß Herr Llyſti ſeinerzeit alles 

eglaubt hätte, uur nicht, daß ſeine Berichte am 

Uhde um beutſchen Auswärtigen Amt landen 
würden. Ja, Alten haben eben auch ihr Schid« 
sal, Akten können ſogar Geschichte machen! 


Wir fie gelfern! 
Hahausbrüche des Preſſeluden Augur 
Brüſſel, 4. April 
Der engliſch⸗ſüdiſche Korreſpondent Augur⸗ 
Roljatoff veröffentlicht ide in der „Mes 
kropole“ einen Bericht, der an Unverschämtheit 
alles bisher von ihm Gelelſtete noch Ubertrlfft. 
Die Weſtmächte könnten nicht zulaſſen, fo 
jeifert der bilde Shreiberfing. daß Deutihr 
fand die Hilfeleiltung Rußlands für die Zu⸗ 
kunft benihe, oder daß Rußland die Möglich: 
keit habe, ſeinen Einfluß in Europa zu ver⸗ 
ftärfen, 8 
Das Vorhandenſein des deulſcheruſſiſchen 
altes mache es notwendig, daß die Friedens 
ſebingungen noch ſtärker fein müßten, als bas 
fonft der Fall geweſen wäre Das Kriegezlel der 
ranzoſen und Engländer bestehe nicht nur 
ori, das dure en „Angreifer“ begangene 
Uebel wieder gutzumachen, ſondern auch darin, 
u verhindern, 5 feine „berbrecheriſche Laufe 
ahn“ in einer näheren oder ferneren Jukunft 
wieder beginne. Augur ſchreißt dann wörtlich: 
„Es handelt ſich nicht jo ſehr darum, den 
Deulſchen elne, Niederlage jubringen, als fie 
auf 5 0 Zelt hinaus zu en! an und zwar 
detart, 1 ſie nicht mehr in Lage find, 
uskre allen zu gefährden. 


Augur wiederholt dann feine bereits aufger 
stellte Theſe, daß von einer Friebensfanferenz 
nach dem Kriege leine Rede fein könne, Seuſſch⸗ 
land werde ſich dann in einem derartig dantie 
ſchen Zuſtand befinden, daß ein ausgehandelter 
Friede nicht in Frage lomme. Er ſchreibt dann 
wörtlich 

Erwartet nicht eine Wiederholung von Vers 
faitles, Europa it micht reich genug, um ſich 
bleſen Luzus zu leisten“ (1). 


Die Amerikaner überzeugen ſich 
Die Beſichtigung den Rolendokumente wirkte 
New Vork, 4. April 


Die hieſigen Blätter brachten am Mittwoch 
aus Berlin ausführliche Agentur⸗ fowte Eigen: 


Donnerstag, 4. April 1940 


berichte über bie Beſichtigung der im Aus⸗ 
wärligen Amt aufbewahrten Bolenbofur 
mente, Die ſachliche e und die im 
Wortlaut wiedergegebenen Erklärungen des 
Botschafters von Moltte laſſen ertennen, daß 
die Bene von der hierzulande in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen teilweiſe noch angezweifelten 
Echtheit der Urkunden überzeugt ſind. Die 
„New Pork Dally News“ berichtigt auch aus⸗ 
drüglich die Beſchuldigungen eines Teiles der 
USA. ⸗Preſſe, wonach die in den Funkfakſimiles 
übermittelten Worte z. T. angeblich im polnis 
Iden Sprachſchatz nicht eriftieren und die Ure 
kunden als deutſche Fälſchungen anzuſehen 
feien. Das Blatt zitiert die Gutachten einer 
Reihe von Sprachſachverſtändigen, die in faſt 
Übereinſtimmenden Worten die ſprachliche Un⸗ 
anfehtbarfeit der Urkunden anerkennen. 


Churchill zum Oberkriegshetzer avantlert 


Großes Verſteckſplel im britiſchen Kriegskabinelt / Die Anderungen sollen „oe 
ſtelgerle Aktivität“ vortänfihen / Parlamentariſches Theater billigster Sorte 


Amſterdam, 4. April 

Im Zuge ber von Chamberlain mit großem 
Wortſchwall verkündeten „Blocadeverſchürſung“ 
hat man es in London für nötig befunden, mies 
der einmal eine Umgrupplerung bes Tor 
genug unten Kriegekabinetts vorzunehnten. Er 
Toll offenbar ber Auſcheln einer größeren Mfti« 
»ität damit erweckt werben. Gleichzeitig will 
man ſich einiger Kabinetlsmitglieder entle⸗ 
digen, die den Obertriegsheher Church: 
in ſelnem Streben nach völlig unbeſchränktem 
Einfluß im Wege Händen, 

Das Krlegstabinett wird durch den Nüdr 
tritt des Miniſtere file Koordination der Vers 
teldigung Lord Chatlielb von neun auf 
acht Milglieder herabgeſeht. Dafür übernimmt 
Churchill ale „Senior Miniſter der 
drei Waffengattungen“ (Marine, Heer, Luft⸗ 
waſſe) den Vorſih Über einen Ausſchuß der 
Miniſter der drei Wehrmachtstelle, det in regels 
mäßigen Sizungen mit den Cheſs der General 
täbe zuſammenlreten wird, um dem Kriegs 
tablnelt Vorſchlüge betreſſend die allgemeine 
Kriegsführung zu unterbreiten. Gleichzeitig 
bleibt Churchill Erſter Lord der Amdiralität, 
während zum Luftfahrtminiſter der bisherige 
Lorbfiegelbewahrer Sit Sammel Hoare em 
nannt wurde. 

Der bisherige Luftſahrtminiſter Kingolen 
Wood wurde Jeinerfells Lordſlegelbewahret 
und gleichzeitig Präfldent eines Ausſchuſſes für 
Innenpolitit, dem alle inneren Angelegenheiten 
unterſtehen und der Vorſchläge zur Einbrin⸗ 
gung von Geſetzen zu prüfen hat. Er führt auch 
den Borfih im Ausſchuß für Ernährungopolitit. 
dem auch die Landwirtſchaft untergeordnet iſt. 

Morrijon iſt fowohl als Ernährungs⸗ 
miuiſter als auch als Kanzler für das Herzog⸗ 
tum Lancaſter zurüdgetreten und wurde 
Generalpoſtmeiſter. Tron der dieſen Poſten 
bisher verwaltete, erhielt die Lordwürde und 


wurde Kanzler des Herzogtums Lancaſter. Er 
vährungominiſter wurde Lord Wooton. 
Der Etſte Kommillar für die öſſeutlichen Urs 
beiten, Ra me bot ham, wurde Präſtdent des 
N ungsausihulles, während der bisherige 
äfident biefes Ausſchaſſen Carl de la Ware 
Aommillar für Fſſentliche Nebelten wurbe, 
Der parlamentatiſche und Finanzſetretät bei 
der Abmiralität, Shafelpeare, iſt Miniſter 
für den Weberleehandel geworden. Seinen Por 
Ken übernahm der finanzlefrelür im Kriegs 
minifteriu, Sie Warrender. Der parlamen 
tarijhe Selretär beim Informationsminifterium, 
Sir Edward Grigg, wurde Finanzſekretär bein 
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Agraraufhau im Osien 


(Bon unſeter Berliner Schriftlektung) 


Einem Auſſatz von Diplomlandwirt 
Dr. Paul Friebe, Sonderbeauſtragler 
des Reichsminiſters für Ernährung und 
Landwirkſchaft für die Lanbhewirlſchaf⸗ 
tung im Warthegau, entnehmen wir 
u. d. folgende Ausführungen: 


Die Landwirtſchaft, die in den eroberten 
Ditgebieten immer den Haupfantell der (Ges 
ſamtwirtſchaft hatte, ſteht heute unter ber bes 
ſonderen Förderung des Reſches. Allein im 
Reichogau Wartheland find es rund drei 
Millionen Hektar nutzbare Fläche, die heute der 
deutihen Ernährungsfiherung dienſtbar ges 
macht werden, Auf rund 9000 ehemals polnts 
ſchen und jüblihen Gütern find ſelt September 
19 7 75 Jahres deutſche Landwirte am Merk, 
In der Erkenntnis, daß auch in den Oſtgeble⸗ 
ten ein Erfolg der Erzengungsſchlacht nur durch 
die Zuſammenfaſſung und den vollen Einſaß 
aller verfügbaren Kräfte n erreichen iſt, hal 
Generalſeldmarſchall Göring als Lelter des 
BVierjahtesplans durch Verordnung den ges 
ſamten ehemals poluſſchen Landbeſth der Oſt⸗ 
gebiete in öffentliche Bewirlſchaftung genom⸗ 


men und Gtaatsielretär Backe für dieſen 
weck mit der Gründung der ee 
oft beauftrag! 


Durch die erwähnte Verordnung wird guch 
der polniſche Klein, ih der etwa wel Drittel 
der Weſamt fläche umfaßt, in öffentliche Bewirt⸗ 
ſchaftung genommen. Es wird eine Inde und 
nicht minder bedeutungsvolle Aufgabe fein, 
dieſes zum großen Tell devaſtierte Land In 
deutſche Kultur zu nehmen und nun auch dle 
über 200000 bäuerlichen Betriebe erſolgreſch in 
die Erzeugungsſchlacht einzugliedern. In enge 
ſter S beit mit dem Reichsnährſtand 


'anbbewirt! 1 a 


Morgen spricht Gauleiter Greifer 


Gauleiter und Neichoſtatthalter Greifer ſpricht am Freitag, dem 
5. April, um 10,50 Uhr aus einem Poſener Grohbetrieb über den Poſener 


Sender ſowie Über ben Sender Lodſch U. 
den Betrieben als Gemeinſchaſtsempfang aufzuziehen. 


ieſe Uebertragung iſt in 
Sämtliche 


Beiriebsführer und Treuhänder werden erſucht, einen ſolchen für alle Ge⸗ 


ſolgſchaftsmitglieder zu veranſtalten. 


Keiegominiſterium. Sir Samuel Hoate erhielt 
ale Luftſahrtminiſter die Unterſtützung von 
Lord Niverbale, der als Wizevorfihender des 
Zuftverforgungsrates die Flugzeugherſtellung zu 
überwachen hat. 8 


Das Theater dieſer „Kabinetteumbildung“ 
it jo billig, daß ſelbſt der Parifor Kuliſſenwech. 
ſel demgegenüber als ein ernsthaftes Ereignis 
erſcheint. Das Bedeutſamſte an dieſem Berfted« 
ipiet ist, 219 Sal zum Unglüd Englands 
fürs erite die Ueberhand gewonnen hal, was 
lich bereits in dem chaotlſchen Wirrwarr dleſer 
Kabinettsänderung ausdrückt. Uns berühren 
dieſe Rücktritte und Um⸗Ernennungen nicht, und 
jelbit das hätte uns nicht aus der Faſſung ger 
bracht, wenn ſtalt des abgeſägten Exnährungs⸗ 
miniſters Mr. Chamberlaſn Generalpoſt, 
melſter geworden wäre. 


Neuer Luftangriff auf Stapa Flow 


Mehrere Sthiffe durch Bombentreffer beſchädigt / Der Brritht des ONW, 


Berlin, 9. April 

Das Obertommande der Wehrmacht gibt 
befannt: 

An der Weſtſront ſtellenweiſe regere Späh 
truppiätigkeit. 

Am 2, April wurde bie Luftauſtlärung über 
der geſamten Nordſee, der engliſchen Stile Bio 
u den Shetlandinfeln und über Oſtſrankreich 
yortgeſetzt. Eln beutides en, ug 
Balle noch einem Lufttampl mit drei beit nen 
Jägern auf See nollanden. Die Belatzung wurde 
von einem anderen deutſchen Auftlärungoflug ⸗ 
zeug aufgenommen. 

In den Abendſtunden wurden erneut Bris 
liſche Seeſtrektkräſte in Scapa Flom am 
bab lie Obwohl die Wetterlage ungünſtig 
und die Abwehr ſehr ſtarl war, gelang en, 
mehrere Schiſſe durch Bombeniceffer bzw. 


Re en in nüchſter Nähe zu be ſch 
en. 

m Weſten kam es an verſchledenen Stellen 
zu Suftfämpfen. Dabei wurden drei ſeind⸗ 
liche Jagdflugzeuge ſeſchoſſen. Zwei eigene 
Flugzeuge werben vermiht. 


bon Brauchitich im Woſten 


Berktn, 4. April 
Der Oberbefehl. er des Heeres, General 
oberſt von Braucht isch, begab ſich am 455 
Seuppenbefihigungen, Über Die bereite erh 
enbe| U e er 
berichtet 5 ferien Sein Best A alt 
im erſter Linie den in Rhein! en 
ehe Ta der Sad! fan Donnerstag I Des 
Im I 
Hauptquartier ve, 


werden in kurzer Zeit alle Höfe und Wlrtſchaf⸗ 
ten, von der Hleinften Bauernftelle bis zum 
krüößten Rittergut, in öffentliche al und 
ontzolle bes Reiches genommen fein. Nur 1 
iſt es möglich den ſchon im Oktober 1080 in 
Fasan jeife begonnenen Einſat von 
aafgut, Tredern, Dampfpflügen und Dreſch⸗ 
üben, beſonders aber auch dem Aufbau der 
Vlehwiriſchaft bol ß urchzuführen. Wenn 
das ehemalige Polen bel verſelben Anbaufläche 
wie im Reich nur 32 Millonen Tonnen Kate 
toffeln erntete gegenüber einer deutſchen Ernte 
von 55 Millionen Tonnen, wenn die Zucer⸗ 
rübenernte 40 bis 50 Prozent niedriger war 
als deuiſche Normalernten, wenn die Zahl der 
Schweine nur ein Drittel des deuſſchen 
Schwelnebeſtandes ausmachte und die Milch⸗ 
leiſtung infolge der extenſtven polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft weit unter dem Reſchsdurchſchnſtt 
lag, ſo mögen dieſe kurzen Beilpiele zeigen, 
wie Erfolgsausfühten für dieſe größte land⸗ 
wlriſchaftliche Beirlebogeſellſchaft des Kontl⸗ 
nents vorhanden find. 

Inzwiſchen ind im Wartheland für alle 
Großbetriebe die Wirzſchaftsvoranſchläge füre 
N Der Hag fruchtbau wird im 
nächſten Jahr von bisher 18 Prozent auf 88 
Be der Anbaufläche geſteigert werden, ber 

elfruchtbau von 1 auf 3 Prozent ber 
Anbaufläche. Seit Januar rollen hunderte von 
ERGO um die zur Erzeugungsſteigexung 
notwendigen riefigen Mengen von Handels“ 
dünger aus deutſchen und zum Teil aus 
abe en Duüngerwerkſtätten heranzuldeffen, 
Leber die Hälfte der vorgeſehenen Düngergaben 
it bereits auf den Empfangsſtationen Ange 
troffen und liegt bei Beginn der Frühfaßſrs⸗ 
beſtellung zur Ausſaat bereit. Durch Erwelte⸗ 
zung und vollkommene Neusrganiiation des 
Futteranbaus nach neuzeitlichen Geſichts⸗ 
punkten wird ein ſicheres Fundament gewon⸗ 
nen für den Ausbau ber Viehwirſſchaft, in der 
Schweine und Schafe eine beſondere Rolle ſple⸗ 
len werden. Rımb 100000 Schweine, 30000 
Schafe, über 10000 Kühe, Bullen und Ochſen. 
wertvolle Zuchttiere aus allen Biehgattungen, 
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Wir bemerken am Rande 


Zulammenarbelt ſtatt Die Bubapefter Beſpre⸗ 
3 
ehesten chungen 2 Relchsmi⸗ 
8 niſterg Dar re mit 
dem ungarſſchen Acker bauminſſter werden der 
1 des Güteraustauſches zwiſchen den 
eiben beſreundeten Ländern zuguletommen. 
Unter polſtiſchem Gefihtspuntt find fie ein Zeis 
Cen für die weitere Verbundenheit zwiſchen 
Deutſchland und Ungarn, die — wie ſich beſon⸗ 
birs beim kürzlichen Beſu bes ungariſchen 
Wlinifterprüfidenten in m zeigte — ihre 
Grundlage in der deutſcheitalleuiſchen Achſen⸗ 
palitit hat. Neben hen Besprechungen mit dem 
ungarischen Acderbauminſſtet wird der Reſchs⸗ 
eenährungsminiſter in Budapeſt aber auch Be⸗ 
ſprechungen mit dein rumänſſchen und dem jugos 
Hawifden Acerbauminiſter haben. Dleſe Ber 
hrechungen zwiſchen dem deutſchen Vertreter 
und den Agrarminiſtern der Donauſtaalen has 
ben ihre Grundlage in den natürlichen Aus, 
tauſchmöglichteiten, die zwiſchen Mit⸗ 
teleuropa und den Baltanländern nun einmal 
beltehen und dle die Wirtſchaften dleſer Länder 
aufeinanber anweſſen. Man erkennt auch im 
Slldoſtraum, daß die engliſchen Methoden, z. B. 
jene, rumäniſche Donauſchiſſer anzuheuern, ohne 
ſie zu beſchäſtigen, nur damit fie keine, Se 
auf der Donau fahren — die Wirtihaft vieler 
Staaten 0 55 Endes ſchwer schädigen müllen. 
. ber iſt Reihsminifter Dare in der 
Lage, Über das geſunde Prinzip eines den Ber 
dilzintffen beider Verhandlungspartner entſpre⸗ 
chenden Wirtſchaſtsaustauſches zu ſprechen, der 
ede beteiligte Wirtſchaft befruchten und den 
hand der Silpoſtſtaaten mehren wird, Wel⸗ 
cher Kontraſt zu den engliſchen Plänen und Mes 
thoden, die überall nur auf Schaffung eines 
Chaos ausgehen! 


wurden in den letzten Monaten bereits im 
Warideland aus den hervorragenden Zucht⸗ 
‚ebleten des Reſches eingeführt und werden in 
Rerbinbung mit der weiteren Ausdehnung. der 
Wiehherben in den nächſten Monaten zur Auf⸗ 
füllung des Vlehbeſtaudes und ſchlleßlich in 
Kürze auch zur ahne der Flelſch⸗, Felt⸗ 
und MWollieferung der deütſchen Verſorgungs⸗ 
wirtſchaft beitragen, 


Darré von Aocthy empfangen 


Beieblihe Zuſammenarbeſt im Donauraum 
Bubapelt, 4. April 

Im Laufe des Mittwoch wurde Reihsmint« 
ter Darre pom Neſchoverweſer von Horthy 
in e empfangen. 

Nach einem Beſuch beim ö Mini- 
ſterpräſſdenten Graf Paul eleti hatte 

dichsminiſter Darre im Beſſein des ungari⸗ 
Ihen Agerbauminiſters eine vorläufige erſte 
Unterhaltung mit dem Mittwoch hier einges 
teoffenen ſugoſlawiſchen Aderbauminie 
fer Tſchubrilowilſch. Donnerstag beſucht 
Relchamſuſſter Darrg im Beilein des Neſchs⸗ 
verwelers von Horthy die ungarifhe landwirt⸗ 
ſchaftilchd Ausstellung. 

er Empfang des Relchsernührungeminiſters 

und RNoichsbauernführers Darke durch das 
Staatsoberhaupt des befreundeten Ungarn uns 
lerſtreſcht die engen ide de Bezier 
hungen zwiſchen den beiden Ländern, die Tin 
auch wirtihaftiih auf das glücklichſte ergänzen. 
Daß dieſe Zufammenarbelt auch bie übrigen 
Staaten bes Ponguraumes erſaßt, bewelſt Die 
Tatſache, daß der jugollawiihe Uderbauminifter 
an den deulſchungariſchen Beſprechungen eben⸗ 
falls teilgenommen hat. 


Ruch bei der Metallſpende Difziplint 
Nur bei den Annahmeſtellen abzulleſern 


Berlin, 4. April 

Die Bevölkerung hat vielſach Metallſpenden 
zum Geburtstag des Führers unmittelbar an 
te Kanzlei des Führers in Berlin geſandt. Es 
wird darauf Mngewleſen, daß ſolche un mit 
telbaren Sendungen an die Kanzlei des 
Führers den . Gang der Mes 
taliipende ftären, Die Bebölterung wird da⸗ 
her gebeten, die bem Führer zugedachten Spen⸗ 
den n bei den zulländinen ört⸗ 
lichen Annahmeſtellen abzulſeſern. ur auf 
dieſe Meile kaun der geregelle Gang ber Mer 
lallſpende ſichergeſtellt werben und nur auf Dies 
5 Wege iſt es e den Spendern dle 
mpiangsurfunden über die Ablſeſerung des 
Geſchenks auszuhändigen. Durch ſedes andere 
Vorgehen wird unnötſge Mehrarbeit verurſacht. 
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„Ihr ſollt die Fackel der Ider weitertragen!“ 


Eindrucksvoller Appell des Generalfelbmarſchalls Göring an die Jugend Großdeuſchlands 


Berlin, 4. April 

Am Rahmen der Aktion für die gel [tige Ber 
treuung der Hitler⸗Jugend, die ĩeſchslelter 
Roſenberg im Auftrage des Miniſterrals für 
die Relchsperteibigung durchführt, Iprad am 
Mittwoch fell Generalſelbmarſchan Göring 
zur deutſchen Jugend. . 

In padenden und mitrelſenden Worten 
ſchülderte er den Jungen und Mädeln die welt⸗ 
hiftoriihe Größe diefer Zeit und die Pflichten, 
die der Jugend in dem eniſcheidenden Boſtei⸗ 
ungslampf exwachſen. Ex erlnnerſe an das 
wechlelvolle Schidjal Deutſchlands in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten, an den ruhmreſchen Kampf 
im Weltkrieg und den ſchmachvollen Sturz 0 
bitierftes Elend im Jahre 1018 und an bie 
kühne Tat des Führers, der durch die national⸗ 
Jogtaliſtiſche Bewegung ein Reich der Größe, 
Kraft und Herrlichkeit geſchaſſen hat. Seht gilt 
es, bleſes Merk des 9 e gegen den Haß und 
den Mernſchtungewillen der Feinde nach aufzen 
au verteidigen und ür alle Zukunft zu ſichern. 
In gläubiger Juperſicht und unerſchültterlichem 
Slegeswillen ſſt das deulſche Volt in diefen 
Kampf elngelreten. Die Feinde willen ſetzt, was 
es heit, Beutſchlaud anzugreifen, Der belſpel⸗ 
lole Siegeszug in Polen und die Erfolge gegen 

rankreich und England zeigen, wie hart die 
ſeuſſche Wehrmacht zu Luft, zu Lande und zu 
Waller zuschlägt. 

Der eneralſeldmarſchall wandte ſich dann 
vor allem den Aufgaben zu, die die Zugend ers 
füllen muß, um zu ihrem Ziel zu dom Nahen. 
Aae e des beutichen Volkes beis 
zutragen. Lebeusluſt und Lebenoſteude find 
Vorrechte der Jugend. Dleſe Vorrechte ſoll und 
wi ihr niemand nehmen, 

Der Ernft der Zelt aber erfordert auch von 
ihr Diſziplin und nattonalfoztaliftiihe Ha 125 
Jeder ſoll zuerſt ſelne Pflicht klar erkennen un 
fie mit Eifer dort erfüllen, wo Bolt und Water 
land N fordern. In Frledenszellen hat bie Ju ⸗ 
gend dem Führer Treue und Gehorfam, Kanes 
ARE und Opferberellſchaft, Anltand und 
Tapſerkelt gelobt. Pleſe Tugenden muß fie jeht 
bewahren, nicht allein in der Uniform, im 
er der 93, ſondern auch im Alltag, in 
Schule und Elternhaus, Beruf und Belrleb. 
Dabel ſoll die Jugend auch 3 vor der 
Beiftung bezeugen, Da es bie Aelteren find, dle 
ſchon etwas gelelſtel haben, wird von der Ju⸗ 
er Achtung vor dem Alter verlangt. Auch bie 

it wan f zum Schuße der Heimat darf 
nicht 10 90 führen, 1100 e deutſche Monſchen 
verwahrlofen und ſchlechten Trieben nachgehen. 
Jeder, ob Junge oder Mädel, foll ſich ſo ver» 
halten, unge eie por den 1 5 ‚teten kann 


en! ulcht AN jänen bräucht 
„Seht euren Ehrgelz dareln“, lch der 
eln 


Generalielhmatfi feine aufrütteinde. Ins 
ſprgche, „der großen deutſchen e 
zu dienen, wo ihr könnt, Wenn ihr die von mir 
gekennzeichnete natlonalſozialiſtiſche Haltung ber 


wahrt, die ich von euch ordern muß, dann were 
det ihr das Vertrauen rechtfertigen, das der 
Führer in feine Jugend ſeßt. Dann erfflut ihr 
den Eid, den ihr ihn geleiſtet habt. Vergeßt 
niemals, daß ihr es feld, die dereinst dieſen 
Staat und dieſes Reid, 110 ſollen, das unſer 
Bü: geſchaffen hat und das mit Gut und 

lüt ſchwer errungen und erlümpft worden lit, 
Erinnert euch ftets daran, daf ihr dle no der 
Idee, 7 ſollt in alle Zukunft hinein: 
Die Idee des Nationaſſoztaltsmus, die Idee der 
Molksgemeinſchaft, die Idee Großdeutſchlande, 
Nach dem Willen des Führers ſollt ihr bereinft 
die Träger deutſcher Größe, deutſcher Ehre und 
deutſcher Freiheit werden und fein.“ 
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Die Anſprache des Generalſeldmarſchalls 
wurde mit größtem Jubel aufgenommen. Die 
in ſtolzer Freude im Feſtſaal des Relchsluſt⸗ 
sahriminifteriums zum Appell vor dem Generals 
ſeldmarſchall angektetene Berliner Flieger⸗ Od. 
folgte mit Spannung und jugendlicher Begeſſte⸗ 
zung den Morten des Feldmarſchalls, der ihr 
eus hoffnungoſtarkem Herzen in jeiner offenen 
und geraden Art den Weg zu einjahbereiter 
Gſlichterfüllung in dleſer großen und ſchweren 
Zeit wies, rn 

Die Rede wurde von Jümtlihen Reihsfen 


bern übertragen und von der deutſchen Jugend 


im Rahmen von Morgenfelern in ben Schulen, 
und von Betriebsappellen gehört. 


Auch Italien detkt die Landkarte guf 


Dit italtenifche Mreſſe zu den weſtllchen dersthäckelnosabſichten 


Mailand, 4. April 

„„Die, meiſten ſtalieniſchen Jeltungen vers 
uſſentlichen die in der „Illuſtralſon Ftancalle“ 
vom 18. Mürz erschienene Photographie der 
berüchtigten Sandlarte, bie ber natige 
Tranzöfilde Minifterpräfident Renngub je: 
merzeit dem Abgeſandten bes amerſlaniſchen 
räfibenten Sumner Welles ale bas 
ranzöſiſche Wunſchblid vom zuflinftigen Europa 
vorgeführt hat. 

Der „Popolo d. Italia“ ſchrelbt e die 
Landkarte hinter den helden Polttſtern ſtelle 
jenes „beffere Europa“ dar, von dem die demo⸗ 
kratſſchen Häuptlinge jo gerne reden, um ur 
Arleastreiberei zu acer} en. Auf 
jeden Fall Mefere fte den unmwiderleglihen Bes 
weis für die Vorherrſchaftsgelllſte der Weſt⸗ 
mächte. Wenn ſich herausſtelle, daß die Weſt⸗ 
mächte, was Italſen N tatſächlich vers 
ſuchen ſollten, fie in die Wirklichkeit umzuſeten, 
dann werde bie Wehrmacht des {eis ftiihen 
und imperialen, Itallen barauf die Antwort 
zu ertellen wiſſen. 

Die Italiener wüßten nun 15 0 beſſer als 
bisher, welche Abſichten Frankreſch für den Fall 
bereithalte, daß es den Krieg gewinnen ſollte. 
Zu der Landkarte ſel zu bemerken, daß in 
Frankreich feine Photographie ohne die Feueh⸗ 
minung der Zenſur veröfſentlicht werben dürfe. 
Die fraglihe Pholographie Tel alſo nicht nur 
Asch geweſen, ſondern abjihtlid vers 

ffentliht warden. Daraus folge, daß Frank 
reich in ber Perſon feines Minlſterpräſibenten 
ane danach krachte, mit Deutſchland auch 
alten bie zur Machtloſigreſt zu verſtüm⸗ 
Man {eier alſo mit aufgebedien Land⸗ 

„ Auch Italien decke jeine Landtarte auf, 

Erſt vor ‚einigen Tagen [el die Marmortaſel 
von dem wiebererſtandenen römilhen Imperium. 
in der Win del Imperſo von einigen Spezial 


Mper hüllte Erpreſſung der Neulralen 


Offldſe engülſche zeilfchriſt fordert Einbeziehung der Meulralen in die Blockade 


Utuſterbaut 4. April 

Nubeigh James Minney, der Hauptſchrift⸗ 
leiter det lde Zeitſchrift „War Weekly“ 
(„Die Krlegs⸗Woche“) verbſſentlicht in feinem 
zon der britiihen Regierung hergusgegebenen 
Vlatt einen, auſſehenerregenden Au fat unter 
der Ueberſchelft „Zeigen wir uns au ſchwach im 
Vortehr mit den Reutralen?“ Minnen erklärt 
in ſelnem — 14 von der brſtiſchen . 
zum 9 59 0 en — Auſſaßz, daß es notwendig 
len, ſebe Anfuhr in die neukralen Länder zu vers 
hindern, bie Geſchäfte mit Heuſſchland machten. 

Wörtlich Heiht es in dem Artikel: „Wir könn⸗ 
un . B. alle Ausſunr an biefeninen neutralen 
Bänder ſlillegen, die es Deutſchland ermöglichen, 
die Lieſerungen zu erhalten, welche wir von ihm 
EL verſuchen. Die Dänen, die Schwer 
den, dle Norweger können ohne lebenswichtige 
J vom Ausland zur Deckung Ihrer 
eigenen le] je überhaupt nicht beftshen, 
Wenn ſie alſo fortfahren, mit Deulſchland Han« 
del zu treiben, muß man ihnen dieſe lebenswich⸗ 
tigen Lieferungen abſchneiden“ 

R. J. Minnen spielt in der brltiſchen Polltit 
leit Jahrzehnten eine ‚grobe Rolle und war 
lange Zeit auf wichtſgem Poſten mit der 


Das Banat ein einziger rieſiger Cee 


Unborſtellbare Austnaße der Hothwaſſerkataßtrophe in Jugoſlaplen 


Belgrad, 4. April 

Die Gefahr immer größerer Ueberſchwem⸗ 
mungen im ganzen ſugoſfawiſchen Donangebiet 
Mum unvorſtellbare Ausmaße an. Die Donau 
it Dienstag welter geſtlegen und erreſchte ſeht 
bei Belgrad ben bisher nle gekannten Staud 
von 786 Zentimeter Aber dem Normalwaſſer. 
inge um Belgrad find riefige Länderflächen 
Uberſpult, aber auch gange Stabtuiertel 
fielen unter Waller, Aehnlich ſieht es in den 
brigen Donauſtldten und Dörfern aus. In 
Meufah it eine ganze Siedlung unter Na 
jeht, in Bofuwar mußte letzt auch die Stabtmitte 
ſekdumt werden, fo daß nur noch der jüdliche, 
her gelegene Tell bisher vom Hochwaſſer ver⸗ 
ſcheut iſt. In ber e Vorstadt Jemun 
a) flszten 80 Häuſer eln, während wei⸗ 
jere 200 vom Einſturz bedroht ind. In Semen ⸗ 
beia (Smeberovo] find 37 Häufer Lege führ 
Aber guch Theiß, Temeſch und Bega ſühren. 
Immer höheren Waller mit na, To daß bas ganze 
Banat bald einem einzigen ziefigen See gleicht. 
Der Schaden, den die Ueberſchwemmungen an⸗ 
gerichtet haben, wird bioher bereits auf über 


10 Millarden Dinar gelhäht und er 
reicht damit den Velrag eines Halbjahreoftanis« 
baushalis, 

Bei Neuſah durchbrach, wie wir welter er⸗ 
fahren, dos Höchwaſſer an einem Mebenarm ber 
Donau einen Notdaum und ſehte eine Sted⸗ 
lung EN unter Waller, 2000 Menfhen wur⸗ 
den obdachlos, 84 Hänler wurden zerſtört. 


Neuer In. -Anſchlag in Belfaft 
Beltiſcher Militärgebäude in rand geſteckt 
Amsterdam, 4. April 
Nach einer aus Belfast vorliegenden Met 
Ana Rast bort am Dienstag bewafineie 
IRA. Männer ein Gebäude in Brand, das 
von den a Milttörbehörben übernommen 
werben ſollſe. Die IRA. Männer hatten in 
ben oberſten Stodwsrfen bes Gcbäubes die Sub: 
böben mit Petroleum begalfen und le dann in 
Brand geftedt. Erſt nach längerer Jelt fel es 
lungen, des Feuers Herr zu werden. Den irſ⸗ 
hen Nakionalſſten gelang es, unangefochten zu 
entkommen. 


Hallſax beſtellt worden. 


Times“ und dem „Daily Erpreh“ verbunden, 
Aim Jahre 4020 begleitete er ben 80 0 von 
Connaught, den Großonkel des jehigen 5 nige, 
auf deſſen Fahrt nach Inden, Als bers Krien 
ausbrach, wurde er ſogleich non der englischen 
Re, 115 zum Saupifheitktelter der offiatäten 
Arlegozel iu „War Weekly“ berufen, Die 
Zeit GR erſcheint kroß teurer Bilder und Iroy 
des völligen Verzichtes auf Inſorate, Am Preſſe 
won nur 3 Menge, Das Defizit wird von der 
Eritifhen Reglerung getragen, 

Es ift alſo klar, daß hinter der Drohung 
Minnens, gegen neutrale Staaten eine engllſche 
Hungerblodabe Fah. e die britiſche Re⸗ 
gierung JeThft fteht, 


Der Milan gegen den Norden 


(Bon unſeret Berliner Schrkſtleltung) 


Berlin, 4. April 

Die Unterbausrede Chamberlalns ge⸗ 
gen den nautroſen Handel hat in den Ifanhis 
nayiſchen Ländern große Erregung aus⸗ 
elöft, Ueber ben mirklichen Sinn der. Woite. 
hamberfalns laſſen die norbilhen Völker fin) 
auch dadurch ulcht hinmegtäufhen, daß die 
Rede nicht die „große Ueberraschung nchramt 
hat, die man in Standinavien von ihr beflitdhe 
tete, Bol dleſer befürchteten Ueberraſchuag hans 
delt es ſich darum, daß auf Grund ger letzten, 
Beſchlüſſe des Oberſten Krſegerates der Weſt⸗ 
mächte eine ehe Note an Schweden und! 
Norwegen vorbereitet worden it. für ben ver⸗ 
gangenen Montag waren die Geſandien vieler 
ſelden Länder zum engliſchen, Muhenmintiter 
a Haliſaß achte die 
Einladung aber dann wieder aa und, 
nunmehr wurde in Slandinavlen beſlirchtet, 
daß Chamberlain am Dienstan In Unterhaus 
Einzelheiten über die Britifche Absicht einer 
Verſtärfung des Drudes auf dle Neutrafen ber 
fannigeben wilrde. Nun ift zwar Chamberlain 
in feinen Drohungen negenliber den Neutralen 
recht offen geweſen, aber über die engliſchen 
Abfichten im einzelnen hat er ſich nicht gecußert. 

Die für Schweden und Norwegen beſtimmte 
Note llegt jebom, wie die Kopenhagener „Boll: 
titen“ meldet, Immer noch In London bereit; fie 
1 1 feine formellen Drohungen (2), aber 
fie bringe Schweden und Norwegen „zur Kennt 
nis“, daß die Erztramsporte nach Deulſch⸗ 
land aufhören mußten. Gleichzeſtig werde 
in der Note mitgeteilt, was man von Englands 
Seite zu tun gedeute, wenn die Ausfuhr von 
Eiſenerz nach i micht von allein aufı 
Ben Eine echt beiliſche ſcheinzeilige Methode 
elle 


arbeltern durch die Elnzelchnung der Vereine 
gung Albanleng mit dem neuen Imperſum 
auf den Stand des Tages gebracht worden. Die 
Arbeit aber jet uſcht! beendet, bie Spe⸗ 
ztalarbelter würden guf jener Marimortofel noch 
zu arbelten haben, 
Breſteſten Raum widmet weiter bas „Re⸗ 
ume Faseiſta“, das den Skandal . hat, 
92 Landtartenangelegenhelt. Wie leſcht vorgus⸗ 
zuſehen, war, [hreib' das Blatt, habe dle Nach, 
zicht über bie Zeritiidelungspläne gemäß ber 
Landlarte Nennauds in den interefflerten Län⸗ 
dern enchprechende Nealtionen ausgelöft, vor 
allem in Ungarn und in den neutralen Staaten, 
die ſich bereits Überzeugt hätten, daß die beiden 
Weſtmächte, entflolten ſelen, offen jebe Por⸗ 
ſchrift des Internatlonafen Rechte mit Füßen, iv 
treten. Kein Vorwand und feine Entihulbis 
ungen ſeſen möglich, denn die Veröffentlichung 
fi nicht in neutralen oder gegnerſſchon Blättern 
heſchehen, ſondern in ſranzöſiſchen Zeſtungen. 
5 ſeſ alſo auch unmöglich, von Trlg oder Fäl⸗ 
ſchung zu reden, wie mau es in wahrhaft lächer⸗ 
licher Melle mit den ein neueſten deulſchen Weiß 
uch photographierlen Dokumenten nerluhe 
Neynaud biguche ſich gar nicht erſt zu bus 

mühen, feine Pläne genenliber Dtalien zu kecht⸗ 
fertigen. Er gehöre zu fener Clique Tramadils 
scher Poltiſter, die ſelt langer Zeit nicht nur den 
Krie, armen Deulſchtand, ſondern auch gegen 
Fhaſftn führten. 5 


Der Dichter Joſef Ponten geftorben 


Münden, 4. April 
r *. Joe ante . 

det Bin uf DEN N 

ren in München, 


ten uit 
woch im et 2 500 6.0 
ellorhem 

Dr. Ponten It am g. Junk 1888 in bein 
Dorfe Narren bel Eupen, am Norbabhang ber 
Eifel, geboren. Im Jahre 1997 wurde er mit 
dem Llleraturpreis der Stadt München ausge 
zeichnet. 


Erftaufführung der „Feuertaufe“ 
Grohhiim vom Eimah der Luftwaſſe in Polen, 


Berlin 4, April 

Am Sonnabeng, dem 6. April 1940, läuft 
im Drliner n am Zoß der ſoeben fers 
Aggeſtellte Seel m „Jeuerlauſe“ an, der den 
Einfah ber deulſchen Eu ws tn Polen 
behanbelt und in packenden und erregenden 
Bildern die unwiderftehllhe Wucht wisbernibt, 
mit der die Deuiſchen vom Luftroum aus Ihre 
Gegnar in alferkllezeſter Jeit zuſammenſchlugen. 
Der im Austrag des Nelheinistahrtuimiter 
klums von der Tobis berxeute Fun enthält Diss 
her noch micht gezeigt, Aufnaheten die bie Bilbe 
vetichtet ber Vata der Sonbertrupp Bert. 
zam und die Hauptfiimiteile bes Reicholufts 
Tahriminifterlums wöhrend der Kampfhandlun⸗ 
en des Polenfelpzuges harftellten Der abend⸗ 
ſüllende lm wird am 12. April mit 150 Koplen 
in allen großen Städten des Reſches eingelcht 
werden, 


Der lag in Kürze 


Yubenminifier Hull bat, vas, Erjuchen des repußth 
be Mogeorditeten Nich. dem Un dot chaten 
in Mario, Qufttt, zu geſtaten ech Amel Wochen In 
US. zu verbleiben, un ragen bes Kongreſſa 
ihulico der Teine im den, chen Weinbih erwähn: 
ton Yeuherungen zu beantworten, abgelehnt, 


Dichter. 


Nachdem die Untersuchung, Gag bat poll nat 
peutſche, Pandeleſchliſ „Eu uno Slihnee 
innerhalb des, dotiſchen, erritoriums, torpenter 
würde, wird der dänſſche Geſaudie in vondon bei 
der engllichen Renlerung vorſſellſa werben, 

Wie Reuter meldet, ‚hatte der Griilihe Bolfhal- 
ter Dienstagabend eine 1 ige A etebung, 
mit dem iıliidien Slaatepraßdenten Inöhll. Der 
krtiſche Außenminister war zugegen. 


In einem auſſehenerrsgenden Beriht den br. 
tannten  amerlfanlihen Put gien Field wurde 
idhonungstos die gange Korrusiheit und Verkom men. 
hekt ber früheren polniſchen Senterungschoue ſowie 
der Gröhenwohn der bolniſchen Menerule ange. 
prangert. 


„ 
In einer e in Schottland hat fh 


‚eine gewaltige Erpfoflon ereſgnet, 
Terlog ann Drud: eie g cue. Bent 
erlag und Drug Abertag“ 
. Berlagoleiter: dee Halen 
Hauptihriftielter Dr. Kurt Wielffer, 
Stellvertretender e e 
N 1 
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England im zeichen des Einkreiſungsflebers 


Daß letze polnische Dokument der erſten Veröſſenkllchungen des deulſchen Wefßbuthrs 


Dokument 14 


Bericht des Polniſchen Bolſchafters in Lon⸗ 
don, Graf Edward Raczynſti, an den Polniſchen 
Außenminiſter in Warſchau vom 26. April 1030. 


5 London, 26. April 1939 
Der Republik Polen 


in London, Geheim! 
AME No. 1/86 Som / 101 
An den 
Herrn Miniſter für Auswärtige Ungelegenheiten 
in Warſchau. 


Politiſcher Bericht Nr. 10/8 
Engliſch ſowjetiſche Beziehungen. 

Die Exeigniſſe der letzten Wochen haben ein 
Intereſſe für die Beziehungen J den Groß» 
britannien und der Somwjelunion auf 
die Tagesordnung gefeht, Daher ſchelnt es zweds 
mäßig, ihre Gntwidlung in den vergangenen 
Monaten Au ſchildern und Außerungen der Leis 
ter der brltiſchen Politik darüber, die gewöhn⸗ 
lich unter dem Druck aggreſſtver Fragen der 
Oppoſtilon gemacht wurden, zuſammenzuſteſlen. 

In den letzten Jahren wünſchte die britlihe 
Regierung, obwohl fie keine Sympathie für das 
Sowſetregime hegte, korrekte Beziehungen zur 
Semleltcglerung qu unterhalten, wobel ſie le 
doch ſede engere Verbindung mic. Als 1038 
Miniſter Eden Moskau beſuchte, ſtellle das 
damals herausgegebenen Kommunique ſeſt, daß 
„in feiner grun, ſetglichen Frage der internatio⸗ 
nalen Politik ein Wiberſpruch zwiſchen den In⸗ 
tereſſen der brit ſchen und denen der Somfet⸗ 
regterung beſtehl“, 

Als Herr Chamberlain an die Macht 
kam, ber zum Unkerſchled von feinem Vorgänger 
feinen eigenen Standpunkt zur Wuhenpolitit 
5 und nach einer Verſtändigung der pier 

ſeſtmächte ſtrebte, wurde nicht nur eine ſtär⸗ 
tere Bindung an die Sowfets unmöglich, ſon⸗ 
dern man ſaß auch unwillig auf dle allzu weit⸗ 
N prolowjetiihe Politik der franzölſſchen 

egierung. Diele grund Be Haltung wurde 
ſelöſt in den Tagen der iſchecho⸗ſlowakſſchen 
Septemberfrife nicht geändert. Wochenlang ums 
lerhielt die engliſche Regierung feine Verbin 
dung mit dem Sowſetbolſchaſter, ja dieſer war 
fogar im September meiſt abweſend von Lon⸗ 
don. Um fo größere Verwunderung erregte das 
her daun die bis heute noch nicht ganz geklärte 
Angelegenheit des Kommuniguss des Fenz 
alle vom 26. September abends, in dem es 
Meß, daß, wenn Frankreſch wegen feiner Ber⸗ 
bflichtungen in Mitteleuropa in einen Krleg 
verwickelt würde, es an ſeiner Seite Proßbrltan⸗ 
nien und Rußland fände Nach dieſem unver⸗ 
hoffien „Hervorſpeingen“, das cher aus einer 
Stimmung des Augenblias als aus einem 
überfegion und vereinbarten, Plan hervorging, 
wurden die Bezſehungen kühler — dle ſowſe⸗ 
liſche Kritit an der „Münchener“ Politit und 
die Erwartung der Engländer, der deutſche 
Ausdehnungsbrang werde ſich nach Oſten rich 
ten. Die brltiſche Preſſe widmete damals dem 
„Merainiihen Problem" viel Raum und ließ 
durchblicken, daß dieſes Geblet nicht in der 
Sphäre der beitiſchen Lebengintereſſen liege. 
Sogar die Aeußerungen von Negierungspertres 
tern hielten fi Tu diefer Linie, 

Eine neue Elappe enfitand in dem Augens 
lid, als nach einer gewiſſen Stannation und 
Desorientierung in der Zeit nach der Kriſe und 
nachdem man zu der Ueherzeugung gelangt war, 
bie Politit ber Eniſpannüng“ mit Deulſchland 
habe keine Ausſicht auf schnelle Verwirklichung 
wie es ſcheinen konnte, als Herr Chamber⸗ 
lain von feinem letzten Beſuch beim Relchskanz⸗ 
fer zurlügtehrte und verkünden konnte, er habe 
„Peace in our time“ erlangt —, die britſſche 
Reglerung größere Initiative zu zeigen begann 
und ſich einen günſtigen Boden für mögliche 
Verhandlungen mit Deutihland vorbereitete, 
worauf man jet bis zum Munenblid des Aus⸗ 
bruchs der Märzfrife rechnete. Die Geſten ge⸗ 
genüber Rußland hatten damals eher den Cha 
rakter einer Kundgebung als wirklicher politi» 


ſcher Schachzüge (z. B. der demonſtrative Beſuch 
des Premiers Chamberlain in der Sowjetbot- 
ſcha e dennoch ſoll die Einbeziehung Moskaus 
in die Route des Minſſters Hudſon der Aus⸗ 
druck eines nicht nut wirkſchaftlichen Intereſſes 
an Rußland ſein. Allerdings ändert ſich die 
grundfäßliche Einſtellung nicht ſehr: korkekte, 
wenn auch leſneswegs herzliche Beziehungen 
und der Mille, fie auf derſelben Temperatur zu 
halten, Die Oppofition zwar, die die Schaffung 
einer „antiaggreiliven“ Front ber „Demofratie 
Bin Staaten verlangt, wünſcht eine größere 

nnäherung an Rußland; derartige Tendenzen 
ſind ſogar bei einigen Mitgliedern der konſer⸗ 
nativen Partei vorhanden, die einen Entſchei⸗ 
dungskampf mit Deutſchland wünſchen (Chur⸗ 
chill, DufisCooper), Jedoch unterftüht die Mehr⸗ 
heit der Bartel dieſe Anſchauungen nicht. 

Die iſchechiſche Märzkriſe ſchaſſt eine 
Lage. Die ſowietiſchen Vorſchläge, eine 


Cowjetrußland auf 


Die Erklärung, die von der Oppoſition bes 
jahend aufgenommen wurde, regte allerdings 
Jeſprl zu der Frage nach der Rolle an, die man 
den Sowjets zusuerfennen beabſichtige. 

Die Miniſterpräſtdent antwortet darauf: 

„Die Kegtetung balte mit verſchlevenen anderen 
Mächten Konfultationen ab, u. a, natürlich auch mit 
der Somwjetregierung. Lord Halifax babe heute früh 
den ſowfelſſchen Bolſchafter empfangen und mit ihm 
eine eingehende Dletuſſten über diefes Thema ger 
habt. Cs gäbe feinen Zweifel darüber, dah dle 


neue 
Kons 


ieinsiplen, auf Grund‘ derer man gegenwärtig 
ante, vor diefer Regierung antennen verjtan« 
den und gewürdigt wrden. 


Auf dle Frage der Oppoflilon ‚ob der Premier 
die Verfiherung geben könne, daß es zwischen Groß. 
Britannien und der Somjelunion keine Adeologſſchen 
Öinderniffe gebe, antworleie Herr Chamberlaln; 
„Des, I have no hafltation in going that alla 
Trance“, In der Debatte am 3, April wird bie rufft⸗ 
iche Frage erneut von der Oppolſtlen angeſchnitten. 

er Premier wird dadurch veranlaßt. während ſel⸗ 
ner Rebe folgende Erklärung abzugeben: 

„Sc habe nicht die Abſſcht, heute diejenigen Re. 
gletüngen, di nenen, mit, benen wir gegenwärtig 
ober in nädfter gufunit Aber die Sliuatlom beraten 
wollen. Ich muß jehod die Sowjetunion erwähnen, 
da ich mir darüber Mar bin, daß die IL d. S. Z. R. 
immer in den Gedanzen der Opvofilionsmitgfiever 
vorhanden is und daf dieſe doch argwößnen, Jog. 
ideologiſche Berſchledengellen könnten uns in dem 
ttennen, was fonft {m Inteteſſe beiber Länder wär. 
Ich werde mich nicht bemühen, auch nur ein 
Augendlic zu bebaupten, derartige ideofogif 
Anlerſchlede beftünden micht: fie verbleiben unver⸗ 
ndert, Aber, unſer Standpunkt ig, wie ich das 
ſchon in meiner Antwort anf eine Frage am ver 
ſangeuen Fteſtag geſagt habe, der, baß deologlſche 

ga e g glei eh been leinen 
Einfluh auf folde eingelenenpttten. d. del. 
Das, was ung gegen! al angeht, iſt die Erhals 
tung unſerer Unabbängtgleit, Wenn ich aber von 
unfsrer Unabhängigkeit spreche, fo meine ih nicht 
nut die AUnabhängigteit unferes Landes, ſondern 
auch die anderer Staaten, welche von elner Ag⸗ 
greſſton bedroht werden (anten Aus dleſenn 
Grunde begrüßen wir auch ohne Auaſſcht auf die 
ſuneren Regterungeformen die Milerbelt eines 
den Staates, nicht, weil wir eine Aggreſſion bes 
zwecen, ſondern well wir uns ihr enkgegenſtetfen 
wollen.“ 

Erſt als Sir John Simon auf die zahle 
zeichen, ihm während der Debatte geſteflten 
ragen antwortete, belprach er ausführlicher 
die Berhältnſſſe zu Rußland: 

ch komme ſaßt auf Rußland zu Ipregen. Ih 
möchte im Namen der Regierung in dieſer Frage 
eine mönlichft klare Aufklärung geben. Ich muß mit 
der de be ung beginnen. daß, auf unſexer Seſte 
nicht im geringen der Wunſch beſteht. Rußland aus⸗ 
zuſchlteßen oder ſich der zulihen Hilfe fir den Frie 
den zu entzußern. Schon gleich vom Beginn ünſe⸗ 
zer neuen Politik an ſtrebten wir nach einer raſchen 
Gewinnung der ruſſiſchen Mitarbeit, Gleich nach 


der Einnahme der Tſchecho⸗Slowalel durch Deuſſch⸗ 
land wandten wir uns an dle ruſſiſche Regierung 
mit der Bitte, Ah der Viermächteerklärung anzu⸗ 
Ihliehen, Die kuſſiſche Reglerung 8 ir 

erkläre, 


teil, 


daß ſie ſich damit einverſtanden on ber 


fereng der intereſſierten oder von der weiteren 
deutſchen Aggreſſion „bedrohten“ Staaten ein⸗ 
zuberufen, können ſich nicht behaupten. Eben⸗ 
falls fällt aus den bekannten Gründen der eng 
liſche Vorſchlag einer gemeinſamen Erklärung 
der Vier⸗Mächte weg. Sn dieſem Zeitabichnift 
nehmen die beiden Noglerungen verhältniſs⸗ 
mäßig häufig Füßtung miteinander, wenn ſe⸗ 
doch, die britiſche Regierung ihre Verſuche einer 
Beeinfluſſung aufgidt und ſich entſchließt. Polen 
die Garantie zu geben, dann wird dieſe Verbin⸗ 
dung abgebrochen und damit große Unzufrie⸗ 
80 der Somjets hervorgerufen. Dor hiofige 
Botſchafter gibt allen zu verſtehen, daß er 
en &cart gehalten werde, und beklagt ſich vor 
den Vertretern der Oppoſttion über dleſe Be⸗ 
Fandlung. Zwel Stunden vor ber Abgabe 
der bekannten Erklärung des Premiers vom 
31. März wurde Botſchafter Maſſtij über ihren 
Inhalt unterrichtet. 


der Tagesordnung 


Biermägteestiäsung, en B ee denne mus Bran- 
teich und Polen biefen Borſchlag annehmen wir 
den, Wir fommen jeht zu einem delikaten Punkt, 
denn, wie dem Haufe belangt ist, Ich ſich dieses 
Proſett leider uſcht verwirklichen, und wir waren 
gezwungen, eine andere Methode 88 00 ob · 
wohl wir noch benfeiben Iwec verfolgen, Dann 
kal Rukfand mit dem Vorſchlog einer Konferenz 
der Mächte hervor, Die Einwendungen dar ritt 
ſchen Regierung ergaben ſich nicht aus der Tatſache, 
hab. der Worlistap ven  zufllher Gelte ausging: 
Ihre Stellungnahme hierzu erfolgte vielmehr auf 
Grund einer Einitellung aus rein pratilden Moll 
ven... Es atng darum, bie raſcheſte und am mel» 
den Grfolg berſprechende Methode zur Erlangung 
eines Einverltändnifies intereſſtetten 
Staaten zu finden, Bel der Einberufung ſolch einer 
Konleren, würden ſich viele Schiwierigfelien ergeben. 
aber qwelfelfos würden mir uns Bemühen, fie Au 
überwinden, wenn mir ber Ueherzeugung wären, daß 
bien die befte Methode Pasten e Die Ichten Cr 
elpniffe in Europa im Mär, und prif mußten nor. 
wendigerweſſe in einer Reihe von Lanvern Unrufe 
hervorrufen, und zwar beowenen, weil fie ihre ns 
abhängigteit für bedroht hielten und weil biefe> fh 
ungewöhnlich taſch entmideln könne. Es kann fi 
nämlich dabei nur um Tage oder Stunden handeln. 
Um ſich diefer Gefahr zu wiberfehen, nicht hinter 


Die Hetzer zum 


Inzwischen finden in London und Moskau 
weitere Berhandlun att über den Anteil 
und die Rolle Ruflands in dem enſſtehenden 
neuen Kröftenerhülinis in Europa. Iwelſellos 
wünſcht Aale a“ Rußland an dleſem 
Kröfieverhältnis teilmehme, wil ſedoch 
teine formale oder engere Bindung, Mus den 
mir von dem ſtändlgen Anterſtaatsfotrefür im 
Foreign Office, Cadegan, gegebenen Erläute 
Zungen geht hervor, da England und Frank⸗ 
reich ſich darauf beſchränten wollen, ven 0. 
land eine Erklärung, es werde im Kriegsſalle 
eine wohlwollende Haltung einnehmen, zu er» 
langen, um ſich ſo Tranfit, Jugana zu den Roh⸗ 
ftoffen_ufw. zu sichten. Das könnte 4. ®, auf 
dem Wege einer einſeltigen Erklarung der 
N erfolgen, dle feititelfen würde, 
daß im Falle eines deulſchen Angriſſs auf Pos 
len oder Rumänien Rußland im voraus feine 
Haltung zu einen derartigen Konflikt feititel 
len würde. Die Genonvorihläne der Gomjets 
aber, die zu einem politiiden Verktag der ges 
eee Hufeleiftung zu gelangen vun 
— ſei es in zweſſeikiger engliſch⸗rüfſtſcher For 
bel entſt techender e des framdfikh, 
zuſſiſchen Vertrages, ſei 09 in der Form eines 
Vertrages zwiihen England, Frankreih und 
Rußland —, könnte, wie Cadogan erklͤrt, Eng ⸗ 
land nicht annehmen und auch Frankreich Wolle 
das nicht. Cadogan berief ſich dabel auf mes 
ſentlſche Rüdfihten, wie auf die Reaktion, die 
das in anderen Ländern heruorrufe, wobel er 


unter den 


Ein Lodſcher erlebte die Beſchleßung von Warſchau im September 1939 
(Für die Lod cher geltung“ geihrichen von Wilhelm Dems) 


(Schluß) 

Die Straße bot ein grauenhaftes Bild. Zu 
beiden Selten brannten die Häuſer, dicker Ralch 
und Ruß erſchwerſen das Almen. Schutt, Jie ⸗ 
gel und Gerümpel verſperrten den Weg, alle 
car Schelte ſah man tote Menſchen, Blut ⸗ 
zachen, erſchtagene Pferde, Die Straßen waren 
angejüftt von haſtenden Menſchen mit Kindern 
und ſchweren Pagen beladen. Sie fücteten 


aus brennenden Häuſern und liefen, fo wie 
wir, ins Ungemille $ 
Die Kanonade hatte etwas nachgelaſſen, 


nut vereinzelt pfiffen die Granaten über un' 
ſere Köpfe, 

Durch die Kratouer Vorſladt tamen wir bis 
zum Kopernitusdenkmal und bogen links in 
die Kopernikusftrahe ein, denn der Nowy Swiat 
wor voll von brennenden Trümmern einge⸗ 
ktürzter Häuser. Wir gingen die Tamtaitrahe 
Hinunter, an dem Ehutihaufen des Hauſes vor: 
über, in welchem ich noch vor kurzem bei met 
nem Kollegen enen halte. Dann gingen 
wir die Weſchſel entlang, überfhritten die Po⸗ 
niatowjtibriide und kamen auf ein freies Feld 
Hier war wen’ ens fene La, 

Nachdem wir noch ein Stück weitergeganger 
waren, begann die Kanonabe von neuem, und 
io mußten wir Unterkunft ſuchen. In einige 
Häuſer ließ man uns nicht eln, is fans 
den wir eins, wo wir von Leuten ruffiiher Abe 
ktammung gaſtlich aufgenommen wurden. 


ab uns zu eſſen; nachdem wir aus der nahen 
Weiche im Kugelregen Waller geholt hatten, 
wuſchen und rafierten wir uns zum erſten Male 
feit vielen Tagen, und groß war unſere Freude, 
als der Onkel und ich gemeinſam ein Bett ber 
kamen. Die Nacht war zwar unruhig, doch wir 
schliefen ſelt langer Zeit zum erften Male und 
ruhten etwas aus. 

Das Haus erhielt in der Nacht zwei Muns 
den ein Schrapnell beſchädigte die Joſſelte, 
eine Granate durchbrach die Mauer, drang in 
einen Wäſcheſchrank ein und widelte ſich in die 
Waſche ein, ohne zu explodieren. In dem Haus 
befand ſich ein Luftschutzkeller, in welchem viele 
Menſchen aus den benachbarten Häuſern Schuß 
ſuchten. In dieſem ſenſterloſen Raum von 
vier auf fünf Metern waren rund 160 Menſchen 
zufammengepſercht. 

Am nächſten Tag gingen wir auf die Suche 
nach etwas Eßbarem. Wir bekamen in einem 
Laden Pudding und zwei Doſen elngelegter 
Gurken (die aus einer brennenden Konſerven. 
fabrif maſſenweiſe herausgeſchleppt worden wa 
ten), und jo aßen wir zu Mittag 0 (in 
Wafer getocht) und Gurken und kranken Kaffee 


dazu. 2 

Allmählich ließ die Schießerei nach, nur hin 
und wieder fiel ein Schuß. Plötzlich Alarm 
Der Dachſtuhl des Hauſes brannte. Schnell 
wurden eine Akt, Sand und Waſſer herbeige⸗ 
ſchafft, und der Brandherd war bald beſeltigt. 
Eine Brandbombe hatte wahl in der Nacht das 


dem Rüden Ae en biw, in der Apſicht nom 
deſſen Hilfelelſtung keinen Gebrauch zu machen, Tone 
dern weil wir Fragen gegenüberitanden, die keinen 
Auſſcicc erdulden und weil wit im vollen Einvers 
ftändnis mit dee ſranſänſchen Regierung bandelten, 
fühlten wir uns verpflichtet, oller dazu zu fün, um 
das Berirauen mieberherufteflen, beohalb gaben wir 
die Merfiherung ab. die dem Hauſe (don befannk 
it. Wir nahmen namlich gegen 0 
deren Unadhängigtelt bunch ihre jeweilige 
dung bedroht war oder bedroht fein Tonnie, befons 
dere Verpflichtungen auf uns. Wäbzend dieſer Vers 
henpiungen blieben wies in engem Kontolt mit der 
ruſſiſcen Regierung. Am 29. März teilten wir dem 
zulliihen otihafter mit, daß ee uns nicgt Zweck. 
mählg zu fein ſcheine, den gadanten einer Erflarung 
der mier Mächte welter aufredht zu erhalten und 
daß wir deohalb auf eine andere Yinie des Bow 
gebens übergegangen ſeien. Der ruſſiſche Botktafe 
ber wurde Aber bie allgemeinen Umrifie Dieler 
neuen Methode informiert, die wir uns ber 

halten und die dazu führte, daß wir gemeinſam im 

Itontreſch Polen und Rumänien Garanilen gaben. 
Der tuſſiſche Boiſchafter erkannte an, daß dies eine 
zevofullonäe Umänderung in der Heitiſchen Polilſt 
darfteifte und daß es in hohem Maße zur Aufredt« 
erhaltung des Bertroueng in anderen Ländern beie 
trage, Während der Unlerrebung würde ihm ofen 
u verftchen gegeben, daß wir Leincewege die Ab⸗ 
har Pasten, eine Hilteleitung der tulliicen Meples 
zung aus schlichen, wenn Diefe nur bereit Tel, Ne 
in mäglichtt awedenifprediender und effektiver Meife 
zu ertelfen. Die 11 damals ergebenden Lmflände 
zwangen den Premierminifter, eine Erflärung über 
Gelen abzugeben. Beger dleſe aber abgegeben 
Würde, würde der rufſiche Bolſchaſter von ihrem 
Inhalt informiert, Der Votihafier lane am J. 
Mürz dem Staatsfekrelär, dal nie zurtube Mei’ If 
neuerdings von Heren Ginfin als eine Molitit der 
Hiffeleiftung gegen die Aggreſſion fir biefenigen, 
welche für ihre eigene Unadhüngintelt Kmpfei 
5 worben fei. Der Giaatöfefreiär hat 
dieſe Definition ſo entgegen genontmen, wie fie je 
der von une, welder nach einem Marimum an 
Hilfe alter auf möglihen Seiten Tiredt, enigegenge⸗ 
kommen haben wlltde. Das Haul kaun ſich aue 
biefen Worlen überzeugen, daß die Mrunbfähe, derer 
die Regierung feiner Königlichen Maſeſtät ſich del 
ihrer Erärung in der nolniſchen Frage bediene, 
genau dieſelben waren wie die Grandſuge der Er 
ease nnd Deren Stalin, Cs Ideint ung, ba 
dieſe Grundfähe von der rufftſchen Regierung mid 
fatte, vesftunben, werden fünnen um, L& mühle dah 
a9 Haus verſteht daß obwohf es hei Wrohlemen dier 
fer Art ſchwieriger , als es zu ſein scheint. mit 
einer nröheren Anzahl“ von Staaten zu verhandeln, 
die Vorwürfe, daß wir es vermeiden wollten, Muhe 
land in dae System, das wir gerade als Enflem 
des Frlevens im Gegenfah zur Ungreifion aufbauen 
wollen, einzubeziehen, ungerechſerkigt And . enn 
mie die Gelahz, in ber iich augen ſalich freie Stag ⸗ 
ton in der Welt, befinden, Berildfihtinen, wären mir 
dumm, wenn wir uns nicht klar barliher fein wür⸗ 
den, wo die Quellen der Hilfe fiegen und fie nicht 
denützen würden, 


Krieg am Werk 


unter dieſen Polen, Rumänien, Jugoſtawſen 
und Spanlen aufzählte. Gleichzeitig ſedoch bier 
tonte Cadogan dle Schwieriglelten, die die bri⸗ 
tische Regierung habe; ſie wolle eine abf lägige 
Antwort nicht in einer Weſſe geben, die ber⸗ 
ärgern könnte. 
Daher bemüht ſich bie britiihe Polltik, die 
allzu deutliche antideutſche Akzente noch meidel, 
einer allzu unmittelbaren Bindung an die 
Sotoſets auszuweſchen. Jedoch kann die weis 
tere Entwicklung der internationalen Lage in 
eine Richtung gehen die die Einhaltung Piſer 
Linie unmöglich machl. 
Daher treffen die inzwiſchen laufenden Ver⸗ 
handlungen auf viele Hindernſſſe. Eine ſuſätz⸗ 
liche Schwlerigkelt iſt die Hallung der Oppo⸗ 
fitlon und eines garen Tolles der konſervati⸗ 
ven Partei mit Churchill an der Spike, dio 
ſich deutlich auf einen Krieg vorberel⸗ 
ten und in den Sowjets einen Staat mit gro⸗ 
ken Neferven und polontiellen milktäriihen 
Kräften ſehen. Die Schwieriglokten mit der 
DOppofitton können noch mehr mit den Augrif⸗ 
fen wachſen, die der Eniſchluß über die Mille 
tärdlenſtpflicht hervorrief. Denn die Regierung 
wird in Betracht ziehen und ſich mönlihermeile 
1 entgegenftellen müſſen, daß eine 
Alllanz“ oder eine andere Form der Verbin⸗ 
ung mit Rußland eine fo draſtiſche Veſchluß⸗ 
ſaſfüng hätte verhindern können. 
Edward Raczonſkt, 
Bolſchafter der Republik Polen. 


Betondach durchſchlogen, ein Balten hatte zu 
8 8 begonnen und ſchlleſlich Feuer ge⸗ 
ſaßt. Da man den Rauch rechtzeltig bemerkt 


Waſſenſtillſtand 


hatte, konnte dae Haus getettet werden 

Die Schießerei hörte bald ganz auf, und nun 
wurde es allen klar: Waffenfeiitend 

Wir gingen die Stadt beſichtigen. Jedes 
zweite Haus war entweder elngeäſchert, einge 
kürzt ober fart beihäbint. Einige Häufer 
brannten noch. Die Geſchäfte. in den noch 
ſtehenden Häuſern waren größtenteils demo“ 
liert und ausgeplündert. Das Gebäude, in 
welchem unfere Firma untergebracht war, war 
vollkommen ausgebrannt, auch zwei weitere 
Magazine der Firma waren vernichtet, nur 
der Schußteller war unberührt geblieben. 


Die ſchöne Stadt Warſchau und ihre Bür⸗ 
ger waren das Opfer einiger gewiflenlofer 
Machthaber geworden. Die Verteidigung der 
Hauptſtadt war ein Verbrechen an der Bendlr 
kerung und keine Heldentat. 

Dem Volt wurde bis zum lehten Tag immer 
wleder Hoffnung auf baldige Befreiung ge⸗ 
macht. Ihm würde erzählt, daß die Deutschen 
gegen alle Männer rüdjihtslos vorgehen, Ite 
HE Iwangsarbeit treiben oder erſchſeßen 

ährend des Pafſenſtillſtandes noch erzählte 
ein Leutnant unſerer Gaftgederin, die Deulſchen 
ſchöſſen deshalb nicht mein, weil fie von den 
bereinigten polniſch⸗ruſſiſcher Truppen, en 
deren Spitze Kydz Smigly Ades umringt ſeten 
und bereits entwaffnei würden. In uiſch⸗ 
land ſei Revolution, Hitler befinde ſich auf der 

ut, Göring und Goebbels feien erihofien, 
erte und England marſchierten auf 
erlin 
Mit ſolchen und ähnlichen Märchen wurde 


das Volk zum Widerstand bis zum äuferfien 
aufgeputfät und ius Verderben hineingeführt.— 

Am Abend gab es Pferbefleiſch. Die ges 
fallenen Pferde wurden auf der Straße zerlegt 
und mit dem Fleiſch wurde ein ſchwungvoller 
Handel getrieben. Für ein Kilo zahlte man 
. Zloty. 

m nächſten Morgen, Donnerstag, den 28. 
September, brachen wir auf, Mir ain en am 
abgebrannien Hauptbahnhof vorbei nach Wola. 
Unterwegs begegneten wir Menſchon, bie ebens 
falls aus Watſchau herauswollten, von den 
Reinigen Bolten aber nicht durchgelaſſen wur⸗ 

en. Mir verſuchlen unſer Glüd in einer 
ſchmalen Nebenſtraße. Auch von dort kehrten 
Leute zurück, die uns zuriefen, daß die beufichen 
Bolten niemand herauslaſſen. Wir liefen nur 
noch ichneller und waren bald bei den deulſchen 
Soldaten Als dleſe erfuhren, daß fie Deutſche 
vor ſich haben, wurden wir überaus freundlich 
empfangen. Wir befamen Brot und konnten 
nach Haufe abziehen. 

„Etwa 808 Kilometer hinter Warſchau be⸗ 
ſand ſich ein großer Autopark. Ich wandte mich 
an einen Offigter mit der Frage. ob nicht zur 
fällig ein ahn nach Lodſch abgehe und uns 
mitnehmen konnte. Ich hatte Glüd! ein 
Provlantwagen fuhr eine halbe Stunde fpäter 
nach Lodſch und nahm uns mit. 

Ju eſſen hatten wir ſeßt mehr als genug. 
Wir erhielten Brot, Sardinen, Juderze, „ auf 
einem Gutshof fanden wie Milch eine Arion, 
dere Delifateffe fir uns, denn wir hatten vier 
Wochen leine geishen. 

Im flotten Tempo am es unſerer Hetmate 
Ttabt zu, die fetzt in Beulſchland liegt. Mir 
konnten es kaum fallen! Aus ieſſter 
den wir sah 


We kae 


ot Wur⸗ 
rausgeriſſen und auf eine Höhe 
er wir niemals zu träumen ges 


Selte 4 


Etwas aufmuntern! 
Zum heutigen Schulbeginn 


Der Schritt vom Spielplatz in die Schul. 
bank iſt ſo ungeheuerlich das kindliche Ge⸗ 
mit und wirkt ſich jo ummälgend und bedeut⸗ 
am in ſeinem kleinen Leben aus, daß es in 
en krlliſchen Tagen des Schulanſangs aller 
forgfättigen Führung von feiten der Eltern 
und des Lehrers bedarf. Die erſte Auseinander⸗ 
e mit der Welt, das erſte Auſfſichferöſt⸗ 
geltentjein, die erſte Willensprobe vor allem 
— bas alles bedeutet der Schulanfang für das 
Kind, Vorher ungebundenes Spielen, ſeßt 
Jwang, Stilleſihen, Fernen. Das Kind, bei 
dem der Lerutri durch den Kindergarten 
etwa, noch nicht geweckt ift, hat es beſon⸗ 
ders ſchwer, ſich einzugewöhnen. 

In der Hauptſache liegt natürlich bei dem 
Lehrer ſelbſt die Aufgabe, dem Kind bei dem 
e Hinelnwachſen in die Pflicht zu 
Betten. r kann aber wichtige Unterft 0 
ei den Eltern finden. Auf gar keinen Fall jo! 
bier der Fehler gemacht werden, den Lehrer 
als ſtrafende Autorität vor das Kind hinzu⸗ 
Fellen, um es jo zum Arbeiten zu zwingen. 
Das Kind darf vor der Schule keine Augſt 
gaben, es ſoll ſich ſogar freuen auf den nächſten 

ag. Mit Fröhlſchtelt ſoll es an die Bewälti» 
gung ſeiner Aufgaben gehen. 

Aber bitte jetzt nicht nach der anderen Seite 
hin verkehrt handeln! Man darf dem Kind 
guch keine Belohnungen verſprechen, damit es 
feine Aufgaben richtſg erledigt, Die Arbeit 
ſelbſt Toll Freude machen. Das erreiht man 
anz leicht durch vlelerlel Heine Kniſſe. Cine 
felhe i Ihreibt ſich noch einmal IB ſchön, wenn 
man babei einen bunten Stift in der Hand 
hält. Buch und Heft können in farbige Ums 
ſchläge, eingebunden werden, wobei man das 
Kind ſelber feine Lieblingsfarbe wählen läßt. 
Das Rechnen geht mit Hilfe von bunten Site 
geln oder 175 ganz leicht von der Hand, 
und weiſt man das Kind erft darauf hin, wie 
es mit bem Gelernten allmählich das Leben 
behertſchen kann, daun wird es feine Ferlig 
keit an Straßeuſchlldern, Preistafeln oder wohl 
ar in der „Lodſcher Zeitung“ erproben und 
ich in Zukunft mit voppelſem Eſſer an die 
bel und das Rechenbuch Jehen, E. P. 


Druckſehler⸗Berichtigun, 
„Neue Löhne für das ſtoffgewerbe“ in 
unferer Nummer vom 9 Räürs 1040 muß es 
heſßen: „Sämmliche Ange auf Juſtimmung 
des Reſchoſtatthalkers gemäß dleſer Tariford« 
ind an den Neichstreuhänder der Arbelt, 
Aweinltelfe Lodſch, in Lodſch, Ludendorſſſtr. 1b, 
11. Sto, (nicht: 16, 11) au richten. 

Neue Dienſtſtunden der Sozialverfiherungss 
anltalt. Bis zum 90. September wurden die 
Dienſtſtunden der Verwaltung der Sozlalver⸗ 
ſicherungsanſtalt für den öſſentlſchen Verkehr 
wie ſolgt ſeſtgeſetht“ von 7,30 bis 12 und von 
18.30 bis 16 Uhr am Mittwoch und Sonnabend 
von 7.80 Bis 1e Uhr Die Kaffe ſſt von 7,80 Dis 
12 Uhr geöffnet. 


Die Zolltaſſen wurden verlegt. Die Zolltaſſe 
des Hauptzollamts (Inlandverkehr) wurde nach 
der Hermann Görlng⸗Straße 88 verlegt, die 
Zolltaſſe des Zollamis 1 nach dem Hauptglitere 
Bahnhof (Jonſchuppen in der Warentrahe), 


In dem Auſſaßz 


nun 


Der Tag in Lodsch 


Die Sommerarbeit der HJ. beginnt 


Vom 16. bis is. Auguſt Gebfetstportfeft in Lodfch 


Die erſte Etappe der Arbeit der Hltſer⸗Ju⸗ 

‚end, die am 9, Ropember 1099 mit ber offtzſel⸗ 
en Eingliederung begann und die in erſter 
Linie dein Aufbau ber PUESUS Rh iſt 
nun beendet. Ueberall im ganzen Gebiet bes 
neuen Reſchsggues ſtehen die Banne, von denen 
allein fünf auf die Gebſetsinſpektlon UI, Lobſch 
entfallen, Obwohl einerfeits der Aufbau und 
das rein Organifatoriihe in Lodſch ſelbſt nicht 
lo ſchwierig waren, da hier nicht von vorn an⸗ 
gefangen wu werden brauchte — es beſtand ja ber 
reits vor dem 9, November eine Kerntruppe, eln 
erprobtes und bewährtes Nührerlorps, das ſo⸗ 
fort eingeſetzt werden konnte — darf man doch bie 
Ausmaße der Arbeit gerade auf dieſem Gebiet 
bier nicht unterschätzen. Lopſch iſt mit feiner 
gewaltigen Menſchenanſammlung nicht dazu ans 
getan, die Arbelt der Hitler-Jugend, bie es ſich 
natürlich zur Aufgabe gemacht bal, alle Jun⸗ 
gen und Mävel zu erſaſſen, beſanders leicht zu 
machen. Die Einteilung in Stämme und Ges 
ſolgſchaften, die Heimboſchaffun „die Durdführ 
zung von mehreren Lehrgängen der §.⸗Führer⸗ 
haft in der Juſpektionsſchule in Lodſch, die Er⸗ 
Asen der Schnjährigen und nun dag erfie 
öffentlihe Hervortreten der einzelnen Gefolge 
schaften, die in dleſen Tagen in ganz Lopſch ihre 
Elternabende veranſtalteken — das iſt in gro⸗ 
den Zügen die bisher geleiſtete Arbeit. 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Hltler⸗Ju⸗ 
end im Wartheland alles daranſetzen wird, um 
en Vorſprung, den die Kameraden im Altreih 
durch ihre jahrelange planmüßlge Arbeit natur⸗ 
remäß erreicht haben, einzuholen. Dazu bietet 

fs nun in den kommenden Wochen und Mor 
naten Gelegenheit. 

Eine bejonbere, ja bevorzugte Stellung in⸗ 
nerhalb der Oitler⸗Jugend⸗Arbeit nimmt bie 
Iportlide Ertüch id d eln. Daß die 
Leibegerzlehung und ſportſiche rtüchtigung bes 
reits Allgemeingut des ganzen deutſchen Volkes 
geworden find, iet für die Hitler⸗Jugend eine er⸗ 


Nur Arbeit ſchafft Freiheit des Volkes 


höhte Verpflichtung hart und intenſiv zu ar⸗ 
beiten und das Letzte herauszuholen, um das 
Höchſtmögliche zu erreichen. 


Ein umſaſſendes Sportprogramm 

ſteht daher ſchon im Mal in ſämtlichen Stand⸗ 
orten des Warthelandes den Sportwett- 
kampf der Hltler⸗ Jugend vor, Den 
HEN wird bie Erlangung des Delunas: 
abzeihens zur Pflicht gemacht, die Bimpfe wer⸗ 
den bie Pimpſprobe zu beſtehen haben. 

Im Juni und Suli wird in vielen Lagern, 
von denen dle in Zirte und Lodſch mit je 500 
Jungen die größten ſein werden, dle ee 
Vorbereltungsarbeit für das e is 
feft n de werden, das vom 10, bis 18, 
Auguſt in Lodſch stattfinden wird, 

Mit der a des Gebietsſpoxt⸗ 

jeſtes erwüchſt dem Baun Lodſch⸗Stabt eine bes 
ſonders ehrenvolle Aufgabe. Die bis dahin in 
Ausſcheidungewelktämpſen der Banne. ch wer. 
ten beiten Sportler aus dem ganzen Gebiet wer« 
den in Lopſch zuſammentreſſen, um einen erſten 
und umſaſſenden Ueberblic über den Stand der 
Spoxlarbelt auf dieſem elne Gebiet zu ge⸗ 
ben, Daß der Bann Lodſch feinen Ehrgeiz darin 
fehen wird, die Durchführung und Organſſafſon 
des Gebletsſportſeſtes reibungslos und muſter⸗ 
ültig durchzuführen, daß er darllber hinaus auf 
portlichem Gebiet bemüht fein wird, in kitter⸗ 
lichem Kampf Giegesforbeeren zu erlangen, ber 
tarf feiner beſonderen Betonung. 


Die Vorausſetungen find geſchaſſen 

Ein Einblig in die Vorbereltungsarbeſton, 
dle ſchon ſetzt beginnen, Überzeugt uns, daß bie 
Vorausetzungen für das Gelingen bes Spork⸗ 
feſtes bereits geſchafſen find, Die unter Füh⸗ 
rung bes 2.Stelfenfelters des Bannes zuſame⸗ 
mengefaßten Sportwarte, unter denen NG 
namhafte Sportler und ehemalige W Bes 
öirksmeifter befinden, haben ſchon in den Win⸗ 


Erſter Betriebsappell in den Induſtriewerken F. W. Schweikert 


Im Rahmen der zahlreichen Betrlebsappelle, 
die in dieſen Tagen stattfinden, erlebten die Are 
beiter ber Na! riewerfe von F. W. Schwelkert 
geltern ihren erſten großen Beiriebsappell, Zur 
angekündigten Stunde verſtummte das Gerlap⸗ 
per der Maſchinen und In Scharen ſtrömlen bie 
Arbeiter in den Geſolgſchafkoſgal, um den Wor⸗ 
ten des Pg. Genſch von der Deulſchen Arbelis⸗ 
fan zu lauschen, Die Stirnwand des Saales 

rug auf rotem Hintergrund das Hoheltezeſchen 

und die Embleme der DUR., davor die Führer⸗ 

büfte in Blumenſchmuck. Bstriebsobmann Albert 

Sennſt eröffnete den Appell, hierauf ergriff 

FR Au) zu einer längeren Anſprache das 
ort. 


Mit Verſtändnis charafteriſterte Redner bie 
(here Lage des deutſchen Arbeiters im chemas 
ligen Polen. Redner verſtehe ſehr wohl ſene 


WHW=Sammelergebnis verdreifacht 


Die DAF, fand den Weg zum Herzen des Schaffenden 


Die Iekte Mn ede für das 
Kriegs⸗ W)., die von der Arbeitsfront ber 
freut würde, hatte in Lodſch ein Ergebnis 
von über 160,000 AM, 

Die Deutihe Arbeltsfront im Einſatz für 
das Krlegs⸗Win. und ein Sammelergebnis, 
das alle . um mehr als das Doppelte 
überflügeit — das ift fein Zufall und auch 
nicht das Ergebnis elner Propaganda, ſondern 
für uns Lopſcher geradezu eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, die aus dem, Charakter und aus der 
1 en Weſensart unferes Arbeiters gewachſen 
ft Dort, wo er nach Jahren der Not und Ente 
kechtun 


wieber frei ſchaſſen kann, wo er fi 
feine \ 


ebensfreude im tüglihen Mühen und 
Werken erohert und wo mit ſedem Schütßzen⸗ 
ſchlag und beim Dröhnen von Amboß und 
Hammer ſtark und froh der Fedanke mil 
Fita „Für Frau und Kindl“ — am Ars 
beſtspfatz 1 das Herz, des ſchaffenden Men⸗ 
ſchen in Lodſch welter denn ſonſt wo, 

Und To waren denn dieſe 180000 n ein 
Holzes Bekenninſe: „Mir wollen arbeiten und 
dpfern für Doutſchland!“ Welche Opfer zu bier 
Tem Ergebnis nötig waren — darllber bedarf 
es feiner Morke. Eins muß aber auch no 
Har ſeſtgeſtellt werden; Diefe Sammlung war 


Ruch wahrend des Arieges ſpienn die Veulſche Reichslotterſe wieder über 
100 Millionen Reichsmark aus. Ernegern Sie rechtzeitig Ihr Cos — haufen 
Sie ein neues! Die Jlehhung zur erſten Alaffe beginnt am 26. April 1940, 
480000 Gewinne und 3 Prämien von je 500000.- AM! Alle Gewinne 
find einkommenfteuerfrei. Gehen Sie noch heute zu einer Stant- 
lichen Cotterleeinnohme — oder foll ein anderer auf Ihr Cos 


dente auch ein Wettlauf im Salem awllgen 
en Geſolgſchaften und Betriebsführungen, und 
darüber hinaus ein Weltſtrelt aller Sammler, 
die auf den Straßen und in allen Lokalen ihre 
Büchſen schüttelten. Als Bewels dafür ſeſen 
zwei Tatſachen genannt: Vor dem Geſchäfts⸗ 
aa, der Dag, ſtanden die Menſchen — vom 
leinen 1 bio zum Vertreter eines 
rohen Werkes — förmlich Schlange, um ihr 
'pfer abgeben zu können; die Findigkelt der 
Sammler führte AN amerltaniſchen Berſtelge⸗ 
zungen (wovon wir geſtern ausführlich berſch⸗ 
teten) fowie zu einer pad von Konzerten in 
ber Art der bekannten Wunfhlongerte, die in 
verſchledenen Lokalen ſtallſanden. 

Schaffendes Lobſch — opferndes Ae Das 
iſt für uns ein ſtolzex und verpflichtender Bor 
geiff. Wir wollen ihn immer wieder, wahr 
machen. Wir wollen auch — und das iſt elne 
Aufgabe fünf Minuten vor 1 — bie 
paar tauſend Mark, die noch zu der Million für 
das Jahresergebnis tom, — gemelnſam durch 
Spenden ü yodſch unter den Kriegs 
WIW-MMionären das muß die Parole für 
die nüchſte Zelt für uns alle fein. Schaffen 
können wir es und darum — ſchaffen müllen 
und werden wir es! 


100.000.- AM gewinnen? 


barten Jahre, da ex als Auglandedeutſcher in 
Ähnlichen Verhältulſſen gelebt habe. Jene dünne 
Oberſchicht ber polnſſchen Herxſcher von ehedem 
mußte den Plaß räumen, da ſie gegen die ewl⸗ 
gen Aubeuensle e eines Volkes merftich. Vor 
Jahren ilt der Redner als Soldat durch uns 
ſere Gaus. de d Heute ſei er wiedergekom⸗ 
men als Soldat Ubolt Auen um ben beutfchen 
Arbeſtern die Theſen bes Nationalfozialismüs 
zu erläutern, damit fie ſich alle in die große Be⸗ 
wegung des Wilhrers einreihen, In ernſter 
Krlegozelt ſeiht hier der ſozigle Aufbau ein, es 
werde daher nicht alles auf einmal feiner fehlen 
Löſung zugeführt werden können. 

‚Einen 0 0 Weg hat der Nationale 
Ba 0 hinter In doch or hat es cn 

e 56 Partelen des Altreichs ind verſchwunden 
und das We Volk fteht heute geſchloſſen Hin» 
ter jeinem Führer, Doch milſſen alls jener wich⸗ 
nigen Tatſache eingedenk fein, daß allen durch 
bt ernſte und pflichttreue Arbeit aller geſchafſen 
wurbe, Die Freiheit eines Volkes wird lediglich 
durch bie Arbeit geſchaſſen. Als bie Natlonal⸗ 
. ihr 100 Werbearbelt in den Betrle⸗ 
en begannen, nahm man fie nicht ernſt. Es 
dauerte aber gar nicht ſo lange, und fie hatten 
un ben Betriebswarten die Mehrheit. Als dann 
1093 der endgültige, 8090 tam, wurden dle Bes 
trlebswarte aufgelöſt. An ihre Stelle trat der 
Betrlebsobmau als Beauftragter der Paxlei, 
ber bie ſchwere Aufgabe hat, Bindeglied zwiſchen 
Betriebsführung und Gefolgihaft zu jeln. Das 
Verhältnis ber Arbeiter zu ihrem Betrlebgob⸗ 
mann muß von Vertrauen getragen fein. 
Die Anſprllche der Arbeiter mülſſen den Verhält⸗ 
nuſſen angepaßt fein. It das Fundament des 
Belrlebes 10 0 tend geſtärkt, dann können auch 
die Unfprlihe der Urbelter erweltert werden. 
Die Schaſſenden bilrfen nicht gerpelfen, daß fie 
Deutſche find, Und das iſt bie 
Iflichtung, daß fie in der Bewegung Adolf Hits 
ders ſtehen. Seder ſteckt heute in id e 
um mitzumarſchlerxen in Großdeulſchlands Ju⸗ 
El: Darum: Deutſchland. Deutſchland über 
alles 

Schwielige Arbelterhände ſchlugen zuſammen, 
Bolfall brauſte durch den überfüllten Saat und 
bantte dem Nedner für feine überzeugenden 
Ausführungen. Mit der Filhrerehrung und den 
Liedern der Nation endete der eindruckgvolle 
Appell. a. r. 


grobe Vers 


Donnerstag, 4. Aprit 19 


termonaten mit der e Arbeit begons 
nen, die gebt im Frühling und Sommer ſeſbſt⸗ 
verständlich in ermeitertem Rahmen und mit 
verſtärkter Altivitär durchgeführt werden wird. 

So findet beiſplelsweiſe am kommenden 
Sonntag ein Geländelauf im Sitler⸗Ju⸗ 
end⸗Pärxk ſtatt, zu dem rund 2000 09 e am 
Start erſcheinen werden. Die unten ü igen 
haben dabel 1500 Meter, bie EIEHUR jährigen 
2000 Meter und die Sechzehnſährigen und Altes 
ten 3000 Meter zu durchlaufen. 


Freiheltsmarſch der HI. 

Die Hitler-Jugend des Warthelandes, bie im 
Horbſt des vergangenen Jahres den Zuſammen⸗ 
bruch des polulſchen Staates, den Zerfall dieſes 
künſtlichen Gebildes und den einmalig daſtehen⸗ 
den Siegeszug der deutſchen Truppen im Feld⸗ 
zug der 18 Tage miterlebte, die aber auch den 
brutalen Haß und die unsäglichen Schikanen und 
Beintgungen beutfher Menſchen durch verheites 
polniſches e mit anſah, ja ſehr 
oh am elgenem Leibe ſplrte, wird die Erinnes 
rung an dleſe Leldenszelt im September durch 
einen Freſheltsmarſch ehren. Aus ſedem Bann 
wird eine 50 Mann ſtarke Gruppe durch den 
Gau marſchiexen., Sämtliche Gruppen treffen 
dann an einem Tage in Kutno eln, wo ber 
ae e mit einer Großveranftaftung 
einen Abſchluß finden wird. N. 


Verantworlung 

10 8 vor den 
kommend 
Generationen 
— 
Mitarbeit 
ti ein 
in die 


In den Keller geſtürzt. In Ruda, Kirhen« 
ftrahe 2, fiel die 55 Jogeſa Nowarzye in 
einen Keller und brach das rechte Bein, Im 
ktädtiſchen Rettungswagen wurde fie in das 
ſuguſt⸗Bier⸗Krankenhaus geſchafft. 


Briefkaften 


3. 8, Mir haben Ihre Zuschrift entſprechend wel. 
FELL denen Namen und Ane untere 
schriebene Anftagen, beantworten wir nicht. Bir 
etwaige Rilditagen ind 30 % in Briefmarken beis 


autegen, 
G., Ruda. 
Wen für nichtig. 


Hier Ipricht die NSDAP. 


Betriebsführer und Vetriebsobmünner! 

Am, Stela ven 6. Aprit 1040 ſpricht der Reldio« 
ſtallhalter und Gaulelter, Partelgsnoſſe Greljer 
bel dem Belrlebsappell eines Mofener war rien 
bes zu ben Gefoll Nation aller Setriebe bes 
Relhsgaues War helanı, Die Rebe des Gaulelters 
wird Bon dem ARTE und Lodſcher Gender über« 


405 au. 
t, 


erfor 
Kar 10 
bed. 
Walblax. 
Kreldobmann. 
Deutſche Arbeitsfront 
Es werden alle ſchalſenden Deulſchen erfu 
in der Dienftftelle ber Deulſchen Aale rene 
waltung Bablanice, Schloß Straße 6, 1. Stoc. 
montags, dienstags, bonnerstags und freitags von 
18 Uhr bis 20 Ahe, u melden. Cs haben ſich nur 
die Voltsgenoſſen aufnehmen zu laſſen, vie nicht in 
Betrieben arbeiten, wo ſchon die YAufnahmeaktlon 
vom Beirieboobmann vollzogen wurde. Cs mirb 
darauf ai en, daß jeder Heulſcher, der an 
dem drohen Mupboumert mit teilnehmen zoll, Mit« 
glied der Deutihen Arbeitsfront fein muß. 


Wir Halten den uns genannten 


Größts Scminnt: ren 


aan ben Bi dm auien Panamgmug 


| 3 mittionen Reichsmark | 


Ein Adhtellos nur 3. RM ſe Htaſſel 


3.Deutfche Reichslotterie © 


2 Millionen Reichsmark | 
1 Million Reichsmark | 


| 32u500000 RAM Su 200000 
3 388888 Um ö zu am 


6 zu 100000 Am |) 
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Aus unserem Rei 


chsgau Wartheland 


Deutfche Tuchmacher am Unterlauf des Ner 


Aus der Chronik des Städtchens Eichftädt am Ner (Dombie) 


Jetzt, da die großen Schneemaſſen des fo 
überaus ſtreugen Winters geſchmolzen find, bes 
ginnt man ſich ſchon einzuftellen auf Streifzüge 
in die grüne Natur, „Lenz iſt gekommen, der lichte 
gane zerſchmolz“ — man freut ſich der wieder 
Leben anſeſſenden Pflanzenwelt. Ein ſchöner 
DE Erbe im früheren Polen iſt ganz gewiß 

ie Umgebung von Eichſtädt am Ner (Bombie) 
mit den vielen deutſchen Kolonien im weten 
Umkreis. Wle ſchön wird es dort fein, wenn 
alles blüht im Mal. Wer es irgendwie möglich 
machen kann, ſehe ſich in dieſer n 
Landſchaft elnmal uin, um ſo mehr, als es die 
waderen Bewohner von 5 und Umkreis 
ja auch aus dem Grunde verdienen, weil fie im 
vergangenen Herbſt nicht weniger als 32 Blut⸗ 
opfer für ihr Volkstum gebracht haben, 

Eichſtädt am Ner liegt 18 Km. ſüdlich von 
Warthbrücken (Kolo) und etwa 94 Km. nord⸗ 
westlich von Lentſchüt. Die Stadt hat ſetzt 
rund 3500 Einwohner. 

Im Jahre 1423 hat der König Wladyſlaw 
Jaglello Eichſtädt das deulſche Stadtrecht gege ⸗ 
ben. Zygmunt I. führte im Jahre 1528. den 
1. Jahrmarkt ein, Nach dem erſten Hie 
Krieg war Eichſtädt [ehr verarmt. Die Könige 
Augüſt II. und Auguſt III. machten 15 um die 
He ung, ber Stadt verdient. Die 1 5 
neuer Märkte — darunter ſieben Jahrmürkle — 
durch den König Staniflaw Auguſt pat nicht 
viel Behalten. rt im Jahre 1798 iſt ein we⸗ 
lentliches Aufblühen der Stadt feſtzuſtellen. Es 
kamen damals deutſche Jabrſtanten nach Eid: 
— und bie Bevölkerungszahl nahm ſelther 
ſtart au. Noch 1774 ſtanden in Eichſtädt nur 
etwa 29 Wohnhäuſer. 1798 kam es in preuhle 
Ihen 1 Im Jahre 1802 war die Zahl der 

ſäuſer in der „Altstadt“ auf 91 angewachſen. 

u den 82 polnſſchen Familien waren 49 
deutſche Kamikien 1838 7 Die Ein: 
wohnerzahl von Eichſtäbt betrug: 1809 — 978 
Einwohner, 1805 — 1202, 1824 — 1645 und 
Wie 2105 alle bat 

ie Tuchgeſchäſte hatten ſich im Lauſe der 
Zeit dat agel erit N Seht 1530 
ing der bla wieder merklich zurück. 1828 
jeferie g den 40 816 Ellen Tuch nach Ruhe 
land, Lodſch ba, gen nur 10 882¾ Ellen. Im 
Jahre 1800 0 e Eſchſtädt 2006 Einwohner 
und 48 Tuchmacher. Die Einwohnerzahl hat ſich 
dann bis 1880 auf 4000 Einwohner vermehrt, 
Eine bedeutende Rolle fpielte die im 17, Jahr⸗ 
Enter von Ceſtyna Dunina in Eichſtävt er⸗ 

ante polniſche Kirche, die 1793 abbrannte, 
aber hald wieder neu EN wurde. Das 
Ma; l iſt 1814 und die deulſche 
Kir H 15 Aue der ug in 8 
umgebaut, Unter der ruſſiſchen Reglerun, 
dies Stat nur unweſentth elorbeet MN 
Im Jahre 1902 iſt die Feuerwehr gegründet, 
1006 das Feuerwehrhaus mit einem ſchönen und 
geräumigen Saal für ee Veranſtaltungen 
errichtet worden. 1910 iſt das Schlachthaus 
erſtellt worden. 

Dom 15. bis 17. November 1914 fanden um 
Eichſtädt Kämpfe ſtaft. Damals wurden 96 

äufer durch Granaten zerstört. Auf ihrem 

üdzug verbrannten bie ruſſſſchen Truppen die 
Rerbrüde, Die Deutſchen hatten 1916 die Klein» 
bahn erbaut, durch welche Eichſtädt erſt eine 
einigermaßen e Verfchrsverhin« 
dung erhalten hat. Ein Jahr ſpäter war das 
Glellxlzitätswerk errichtet worden. 

Bis 1028 hatte Eichſtädk ein Pymnaſtum. 
Nach deſſen Auflöſung wurde eine Handelsſchule 


Erſte Ausbildungsftätte 


eröffnet. 1919 wurde eine Fröbelſchule einge 
richtet und 1927 die Berufsſchule geschaffen. 
Die Anpflanzung des Stadtparks fällt in das 
Jahr 1028. 

m 16. September 1939 abends 6 Uhr far 
men bie eriten BENDER Truppen unter Leute 
nant Krauß mit acht Mann einer Aufkläxungs⸗ 
abteilung durch Eichſtädt. Oberlehrer Neldner, 
der ſich um das deulſche Volkstum ſelt Jahren 
ſehr verdient gemacht hat, wurde damals zum 
1 des Bürgerkomitees eingeſetzt. Seit 
dem 13. November 1939 EN er der neuen 
deutſchen Schule vor. In Eichſtädt beſteht feit 
langem ein volksdeut 925 Geſangvereln „Con⸗ 
cordin“, der das deutſche Liedgut in ſchwerſter 
Zelt fteis als beſonders wertvollen Schatz mit 

jefer Hingabe gepflegt hat. In der Stadt leben 
e 800 Volks deutſche; bis ient haben ein 
altendeutfher Bäder und ein baltendeutſcher 
Boll: mit Familie in Eichſtädt einen neuen 
Wirkungskreis gefunden, Bor zwei Monaten 
iſt auch ein neuer evang. Ortsgeiftliher, Plar⸗ 
zer Kurt Schulz, der vordem auf der Inſel 
Defel Ai war, eee Unter der tüh⸗ 
rigen Leltung des Bürgermeiſters Woltmann 


geht dle Aufbauarbeit in Eichſtädt wacker vor ⸗ 
würts. Die ehemalige Synagoge foll demnächſt 
in ein Kino umgewandelt werben. 

Jeder, der Eichſtädt kennengelernt, kommt 
beſtimmt gern wieder. Die Vollsdeutſchen find 
ſebr gastfreundlich, darum find ihnen auch viele 
Angehörige der deutſchen Wehrmacht die ſemals 
in Eichſtädt am Quartier lagen, in Dankbar⸗ 
keit für immer verbunden. ander deutſche 
Soldat, der durch die Stadt mit den fünf Müh⸗ 
len kam, wird fie ſpäter gewiß gern einmal 
wieder aufluhen. In dem Wetteiſer, den 
Reichsgau Wartheland, zu einem der blühend ⸗ 
ſten deutſchen Gaue zu heben, ſtehen die Eich ⸗ 
ſtädter mit an ber 115 für das ſchöne Fleck ⸗ 
chen Erde am Ner gilt in der ſetzt endlich ein« 
setzenden Frühlingszeit beſonders das Dichter ⸗ 
wort: 


„O wunderſchön iſt Gottes Erde 

und wert darauf vergnügt zu fein, 
Drum woll'n wir, bis wir Aſche werden, 
Uns dieſes herrlichen Landes freu'n!“ 


K. Reuß 


Auf alten Wegen durch neue Zeiten! 
Eindrücke auf einer Bahnfahrt von Lodſch nach Danzig 


Ein halbes Jahr liegt zwiſchen einft und 
86 und doch hat ſich in dieſem halben Jahr 
o viel geändert, daß wir immer noch nicht aus 
dem Staunen heraus find. Dreipiertel Jahr iſt 
es her, ſeit 51 die Strege Lodſch—Danzig zum 
letzten Male berelſte. Was war das für eine 

fahrt! Hinter jedem Schritt, den man auf 
em Wege in den ehemaligen Frelſtaat tat, 
lauerte polniſcher Haß und blindes Mißtrauen. 
Was ſich die Polen an der Danzig polniſchen 
Brent erlaubten, das weiß der, der es jelber 
erlebt hat. 

Danzig war für den Deutſchen im polniſchen 
Raum immer der einzige Ort, an dem er andere 
au atmen konnte, wo er mit Menſchen anderen 
Seiftes ulammenfam und wo er Ihliehlid auch 
feinem Denken und Fühlen frei Ausdruck geben 
konnte. In Danzig fühlten wit uns wie im 
Reich. Hit es darum ein Wunder, wenn dem 
Deulſchen aus dem ehemaligen Polen dieſe alte 
deulſche Stadt fo lieb und vertraut iſt? 

Und heute reife ich auf demſelben Wege. 
Alles beim Alten, und doch iſt alles jo anders, 
Mit der Reſſegeſellſchaft fängt es an. IH 
man ſich doch früher hinter Jeitungen und Bil« 
chern verſchanzt, oder den Kopf an bie Scheibe 
gedrückt, um ji nicht mit den übrigen Reiſe⸗ 
genoſſen unterhalten zu müſſen. Es war ja 
eine grohe Seltenheit, wenn man auch zu jenen 
Zelten einen netten Reifegene! jon fand. Heute 
deherr hen deutſcher Geiſt un 7507 aute 
den Elſenbahnzug. Deutſche find es, bie untere 
wogs find; und mit denen in angeregte Untere 
haltung zu kommen, iſt nicht ſchwek. 

Draufen fliegt die Am 8 vorbel, dle uns 
haz folgen Truppen, im Blitz faba erobert 

ſaben. Manches zerſtörte Haus ſteht als Mahn⸗ 
mal an jene kurze Krlegszelt da. Die Vahn⸗ 
110 haben bereits ihr Geſicht geändert. Da 
0 ſchon deutſche Ramentgſeln auf den Bahn⸗ 
ſtelgen angebracht. Junächſt einmal Leslau, das 
ehemals polniihe Wloclawek. Uebetall auf den 
Bahnſtelgen Ordnung und Sauberkeit, die bei⸗ 
den erften Gebote des Deulſchen. Dann halten 


für unfere Hilfspoliziften 


Vorgeftern wurde in Gnefen eine Poltzeifchule eröffnet 


Vorgeſtern wurde in Gnefen die erſte Por 
ſelſchule des Warthelandes eröffnet, die dazu 
eſtimmt iſt, unſere Hilfspollziſten auszublle 
den, die dann an den vielen Planſtellen im 
Wartheland gage werden follen. | 

Zu der Er 5 war der Befehls 
70585 der tie m Reichsgau Wartheland, 
ber Knoſe erſchienen. Der Kommandeur der 

ufe, Oberſtleutnant Ern ſt, begrüßte die 
dahlreich erſchlenenen Ehrengaſte, worauf 
1 Knoſe die Front der im offenen Viereck 
angetretenen 260 Polfzeiſchuler abſchritt. Rach 
einer Anſprache des Beſehlshabers wurde die 
Nich [GE Mit der Führerehrung, und den 
bac er Nation wurde der feierliche Appell 
eſchloſſen. 

Die Waasen Gnelen iſt in einem che 
maligen polniſchen Prieſterſeminar unterges 


das Bezugsgeld 


iſt Anfang des Monats fällig. 

Soweit Zahlung für April noch nicht er⸗ 
ſolgte, bitten wir um umgehende Ein⸗ 
löſung der Qulttung, ſobald der Träger 


vorſpeicht. Sort 11 
odſcher geitun 
Leeden A 


bracht, das allerdings erſt gründlich nefäubert 
und innen zweckentpſrechend verändert werden 
mußte. Vor der Schule wurde ein großer Eßer⸗ 
zierplatz ga Die Schule enthält Sörläte 
und eine Anzahl Wohnräume, in denen die 
Polizeiſchüler, meift zu vier in einem Zimmer, 
ein einfaches aber gemütliches Heim gefunden 
haben. Die gefamte Einrihtung der Schule 
wurde neu angefertigt, und zwar von Gneſener 
und Schwaninger Handwerkern. 

Der Lehrplan der Polfzeiſchute Gneſen 
weicht in manchen Punkten von dem einer Je. 
mende im Altreſch ab. Während der vier 
mona in Ausbildungszeit wird unſeren 
Hllfspoliziſten nicht nur das Fachwiſſen ver« 
mittelt und Verwaltun, 92 10 Strafrecht, Ver⸗ 
kehrsrecht und pollzeilihe Ausbildung betrie⸗ 
ben, ſondern auch Sport, inſanteriſtiſche Aus⸗ 
bildung und por allem deulſcher . 
richt und weltanſchaulſche ©: SEEN hluzuge ⸗ 
fügt. Es iſt an ein großes Lerngebſet in einer 
verhältnismäßig kurzen Zelt zu bewältigen. 
Dafür hat ber an joinen! der Schule aber auch 
größere Möglichtelten als lein Berufstames 
ad im Altreich. Wenn die Polizeiſchule Gne⸗ 
fen mit Erfolg abfolnlert ift, kann der junge 
Poliziſt fofort unter gleichzeitiger Beförderung 
zum Repleroberwachtmeiſtet eingeſezt werden, 
eine Beförderung, die im Altreſch erſt nach 
elnigen tenftjahten möglich ift. 


wir in Alexandrowo. Auch hier fällt die Sau⸗ 
berkeit ins Auge. 

Noch eine Stunde welter, und wir find in 
Thorn. Mochten die Polen ruhig ein „Torun“ 
daraus machen, Thorn ſſt deutsch geblieben und 
wird es immer bleiben. Noch liegen auf dem 
Bahnhoſe die Ueberreſte des alten zerſtörten 
Funkſenders, und ſchon fteht der neue dal Wie⸗ 
der geht es weiter, der Stadt entgegen, die die 
Märtyrerin unter den deutſchen Städten im 
Oſten 2: n Indem ich den einſtün⸗ 
digen Aufenthalt benütze, folge, ich einem 
Freunde durch die Straßen der Stadt, lauſche 
Erſchllttert feinen Berichten über das Lelden der 
Deulſchen und fehe die Orte, wo bie meiſlen 
Deulſchen geblutet haben. Mochten die Polen 
die Stadt zu polonſſiexen und ihr ein polniſches 
Gepräge zu geben verſucht haben, es iſt ihnen 
nicht gelungen. Heute fleht man es mehr denn 
e; Bromberg iſt eine urdeutſche Stadt. Und 
eine alte Tradition hat es mit dem Blute aus 
üngfter Zeit beſiegelt. 

nd nun geht die Neife im Breslauer Zuge 
weiter, Eine ganze Anzahl Statlonen fliegen 
im Nu vorüber. Früher kannte man fie dem 
Namen nach, heute kommen ſio dem Reisenden 
mit ihren deütſchen Namen ſremd vor. And doch 
freuen wir uns, weil wir es willen: Es dauert 
nicht lange, und uns wird ſcheinen, als [ei es 
nie anders geweſen Gespannt find alle Fahr⸗ 
gäfte auf Dirſchau, den großen N 88 
ienpunft, der am ſtärkſten in Mitleldenſchaft 
geagen wurde, Rechte drüben ſehen wir den 
jrirdentopf der großen Weichſelbrüce. Die drei 
Brückenbogen ſind wieder aufgebaut, als jet 
nichts T Hier haben unſere Pioniere 
wahrlich ganze Arbeit geleiſtet. Und nebenbei, 
auf einem Sellengelelſe, liegen bereits die 
Teile einer neuen Weichſelbrülcke, die bei Dirs 


Selte l 


Aus dem Generalgouvernement 
Die RSV. nahm Abſchied 

Nachdem die NS.⸗Voltswohlfahrt die ihr im 
Generalgouvernement gestellten Aufgaben erfüllt 
hat, iſt ſie aus dem Generalgounernement zus 
züdgezogen worden und hat das Gebiet am 1. d. 
M. verlaſſen. Der Stellvertreter des General 
gouverneurs, Reichsminiſter Dr. Seiß⸗Inguart, 
verabſchledeie die leitenden Männer der NEB. 

Aus dem bei dieſer Gelegenheit erſtatteten 
Rechenſchaftsbericht geht hervor, daß die NEW. 
in der Zeit vom 2. September bis 31. März im 
Generalgouvernement u. a, über 7,5 Millionen 
Kilogramm Lebensmittel, 51600 Kleldungs⸗ und 
Wöſcheſtilde, 17500 Paar Schuhe, 1460 Betten 
und 4700 Tonnen Brennstoff ausgegeben hat, 
Im Rahmen des Krieg WIM. wurden ſaſt 1,1 
Millionen Zloty gefammelt. Betreut wurden 
insgefamt 171396 ßerfonen, davon 42618 ans 
füge Voltoedeulſche, 487809 Polen (vor allem 
in Warschau), 443 343 Flüchtlinge, 127.000 Wol⸗ 
1 0 53.681 ins Alireich relſende pol ⸗ 
niſche Landarbeiter und 10961 ſonſtige Rück, 
wanderer. Die Arbeit wurde von 100 Ditarbeis 
tern aus dem Reich und 259 ehrenamtlichen Mit⸗ 
arbeitern aus dem Generalgouvernement ges 
leiſtet. 

Deutſch⸗xuſſiſcher Fllichtlingsaustauſch 

*. Zwiſchen der Relchsreglerung und der 
Regierung in Moskau kam ein Abkommen zu⸗ 
ſtande, demzufolge Faden ade der beiberjeitigen 
Antereffengebiete in ihren Wohnort zurüdfehren 
können. Die ruffiihe zung hat ſich mit der 
Uebernahme von 60.000 Flüchtlingen bereit er» 
klärt, während die Reichsregierung bereit Ift, 
14000 Flüchtlinge in das deutſche Intereſſen⸗ 
geblet zurücktehren zu laſſen 

Auf Grund dieſer Abmachung wurden je eine 
deutſche und eine rufſiſche Durchlaß⸗ und Kon⸗ 
trolfommiffion gebilbet. An der Spitze ber 
deutſchen Kommiſſion ſteht der Gouverneur des 
Diſtrikts Krakau. Die Kommiſſtonen werden 
ihre Tätigkeit ungefähr Mitte April aufnehmen. 
Püdwanderer aus der Stadt Warſchau können 
ihre Umſtedlungsanträge im Büro des Gilabt- 
sräfibenten, Dantlowiczomifa 8, einreichen. 


Gegen Zahnuleinansatz- 


storkwirksam, zahnfleisch- 
kräftigend, mikrofein, 
wild aromatisch, = 

und preiswert! 


1 
ſchau in nüchſter Zeit entſtehen ſoll. Dirſchau 
war für den Danzigrelſenden immer elne Lets 
densſtatlon. Da würden die Danziger Wagen 
une einen Drahtzaun gefahren, zu beiden 
seiten Militär 1555 aufgefteili, und dann ging 
die Paß und Zolltonttolle los, In den leßten 
Jahren mußten die Reſſenden ſogar die Wagen 
verlalfen und ſich in der Zollkammer einer ein« 
onen Unterſuchung unterziehen, Man hat 
ich nicht geſcheut, fe bis aufs Hemd auszuzle⸗ 
en. Und das waren nicht etwa nur Stichpro⸗ 
en; man hat deulſche Menſchen ſchlkanſert nur 
darum, weil ſie in einer deulſchen Stadt frohe 
Stunden der Erholung genichen wollten. 
Heute iſt das alles anders, und ſchöner. 
Grenzen find gefallen und das Morgenrot einer 
neuen Zeit bricht herein] Schl. 


Der neue Eifenbahn-Fahrplan 


Lodſch⸗Hauptbahnhof 


Abfahrt nach: 

Breslau 0.30, 7.80, 11.50, 14.85 
Lowllſch 5.22, 8.17, 11,52, 18.90 
Warſchau 6.26, 18,53 
Laer über Kutno 8.18, 12,20 

utno 7,19 (Anſchluß Bromberg— Danzig), 18.08, 

21.11 (Anſchluß Bofen— Berlin) 

ofen 8.21 

erlin über Kutno 10.86 
Koluszkl.—Warſchau 15.10 
Poſen über Oſtrowo 15.33 
Oſtrowo 20.85 


Ankunft aus: 
Warſchau 0.09, 11.20, 19.97 
Berlin über Breslau 8.00 
Berlin Über Poſen.-Kutno 17.58 
Kutno 7.14, 9.14, 22.28 
Lowitſch 10.18, 19.49, 18,50, 23.18 
Oſtrowo 8.50 
Poſen über Oſtrowo 12. 
Poſen über Kutno 15. 
Bresſau 13.54, 21.0 18.26 


2⁰ 


Unterſtrichen: Eilzug; Bettdrud: D. Zug. 


Urlauber⸗Züge nach: 
Warſchau 6.85 erich Dienstag und Freitag) 
Warſchau 8.13 [Verkehrt Dienstag und Donnerstag) 
Berlin über Kutno 14.28 (Verkehrt Mittwoch und Sonnabend) 


Breslau 18.40 


Abfahrt nach: 
5.40 10.15 
5.450 10.15 
5.45 19.15 
5.45 
9.45 
0.45 
0.45. 

0,45 
0.45 
045 
9.45 
0.45 
0.45 
0.45 


Widzew 
Andrzeſow 
Juſtynow 
Gajlömet 
Koluſzli 
Stierniewice 
Warihau 
15 us 
ſenſtochau 
55 
Krakau 
Tomaſchow 
Skarzyſto⸗K. 
Radom 


88882882 


(Vertehrt Mittwoch und Sonnabend). 
Bahnhof Lodfch-Oft 


Antunft aus: 


17.24 


Foto-KÜRBITZ 


umgezogen 
Ir 


——— AdolfehitlereStraße 121 
bisher Mdolf-Hitler-Ste 123 (Hof) 


Freude für das ganze Leben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus dem Teppichhaus 


Richard Mayer 


Ziethenstr. (Zawadzka)1,Ecke Adolf-Hitler-Str, Ruf 172-28 


Baubelhläge-Sabeik 


Inh, Br. Guthle, Ing, 
vorm. Gebr, Sumaloht 


Lodſch, Schiſſsbauergaſſe (Zeglarſta) 9, 
Zufahrt mit der Zglerzer Zufußrbahn bis Nr. 144, 


ſernſprecher 209.5 


Empfiehlt in bekannter Güte ihre Erzeugniffe, wie; 
Einfted» und Kaſtenſchlöſſer. Tür: und Fenſterbänder, 
Schub⸗ und Kantriegel, Drüder, Baskillen Oliven, Ein⸗ 

relbet, Klppftügelöffner uſw. ulm, 
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5 5 N 0 a 
Chui ſpringt an! Erzählung von Otto Boris glnnen Jeg ich e Baie gel e Ne 


Die Tropenfonne neigt ſich. In den nahen 
Uferwälbern des Flüßchens, das zum Eſaſſi⸗ 
See ſtrömte, lärmten ble Ochſenftö 1005 Das zu 
den Kralen helmtehrende Vleh brille 

Das war die Felerabendſtimmung, wie der 
Farmer Alfred Merbandt fie liebte. Vehaglich 
ſchmauchend ſaß er auf der offenen Veranda. 

Da drang vom Flußuſer her verworrenes, 
e Geſchret. „Sollte ein Krokodil?“ date 
er Farmer und zum Gewehrſchrank im 
Alur, Im Nu war der Lärm auf dem Hofe, 
Die schwarzen Frauen hatten große Wäſche ge: 
habt, Laut ſchrlen fie durcheinander, „Was ſſt 
108?" brüllte Rerbandt mit Donnerſtimme. 

„Chul, Chut!“ (Leopard] kreiſchten die Wei⸗ 
ber durcheinander. Eine von uns hat er ge⸗ 
tötet und weggeſchleppt.“ 

Wer fehlt denn?“ — „Eine von uns ges 
wi! Jawohl, Bwang, Chu iſt mit einer von 
uns fort, in den Buſch, ball — bali!“ ſchrlen 
die Weib Da wariele Perbandt nicht län⸗ 
ner und eilte zur Tränke. Blulſpuren jand er 
wohl, auch die Schleifipur, zuletzt den Lenden⸗ 
105 5 in einer ſtacheligen Akazie, Das war als 
eh, 

Der Frohſinn der ſchwarzen Naturkinder 
ſetzte ſich bald über den Trauerfall hinweg. Als 
lein dem Farmer war es nicht geheuer, Da er 
es nicht lleble, Großwild in Eſſen zu ſangen, 
und der Chu feinen beſtimmten Wechſel hielt, 
letzte er ſich ſelber auf der Verandg an. Von 
hier aus konnte er den ganzen Hof überſehen. 
Jedesmal aber zeigten ſich an den Temben der 
Neger Spuren. Auch an den Biehkralen mochle 
lich der Räuber um einen Einſchlupf bemühen. 
Doch die Dornenumfriedung war völlig un⸗ 
durchbringllch. 

Es verdröß Perbandt, ſich von einem Loos 
11 05 belagern zu laffen. Eines Abends ward 
hin bewieſen, daß er ſelber nicht mehr ſicher 
war. Als er in der Dämmerung den Kaffees 
ſbeſcher abſchließen wollte, vernahm er nahe 
hinter ſich ein kurzes, böſes Knurren. Alg 
1 15 ihn jemand mit einer glühenden Nadel 
u. den Rügen, fuhr er herum. Seine Haare 
ſträubten ſich. Aus einer Buſchakagſe ſunkelten 
ihm die grünen Augen eines Naubtiers entge⸗ 
gen. SER halte ber Farmer feine Büchſe 
ein Stück wefter, bei der zweiten Tür, gegen 
den Schuppen, 0 Da ſchrſe er wie von 
Sinnen auf, Die Augen verſchtanden. Knacken 
und Rauſchen. im Busch deuteten auf das 
Fliehen des Raubtiere hin, 

Am nächſton Morgen aber kamen die ſchwar⸗ 
en Hutsarbeiter heulend angelaufen. Der 
hut hatte acht Ziegen in ihrem Kral geriſſen, 
eine neunte weggeſchleppl. Das Geyeter war 
lauter als beim Berluſte der wackeren Mbala. 

Nacht für Nacht ſaß der Farmer auf der 

Veranda, Der Aerger und die Wachen hatlen 
Ihn hohläugig und milde gemacht. Für das gllt⸗ 
liche Zuzeden ſeſner Frau war er laub. „Du 
verſteht das nicht“, ſagte er, „wenn ich die Bes 
Itie nicht kriege, lebt fie ſich hier ein, nimmt 
ſede Nacht eine Hoflontrolle vor, und wir kön⸗ 
nen auf das Schlimmſte gefaßt f rau 
Agnes lehrte ſeuſzend zur Kilche zurüd, Per⸗ 
bandt ging zur Veranda. 

Er war noch nicht draußen, als ein ſchriller 


mene 


Sie hatten ihn zuplel geneckt 


In Padua hatte man vor einigen Wochen 
einen Kaufmann durch einen Irrtum totgeſagl. 
Er war mit einem anderen Mann verwechſelt 
worden, der bei einem Omnibusunfall ums Des 
ben kam. Aber als er e Padua zurlide 
lehrte (er war auf elner Geſchäflorelſe geweſen), 
begannen ſeine Freunde ihn zu necken und als 
„lebenden Leichnam“ zu bezelchen und ent⸗ 
prechend zu behandeln. Diefe Behandlung 
machte den Kaufmann jo unſicher, ſo Ines 
mil! 0 daß er ſich schließlich a einem 
Dafein wirklich ein Ende zu machen. Er wurde 
in feiner Wohnung erhängt aufgefunden. Er 
hinlexließ nur drei Worte als letzte Aufzeſch⸗ 
nung: „Wegen der Lächerlichkeit!“ 
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gen bes Raubtiers weiteten ſich, waren vo April 


ar a Wollen ſtieben ſchieſergrau 
Einige Minuten ſpäter fuhr Perbandt durch K 
Schrei der Frau ihm das Blut in den Adern einen gellenden Sale aus dem Schlaſe. Vorm Pinde über Bimmelswelfen, 
Haine lieh, Er ſtürzte in die Küche. „Da, Im erſten Augenbiid wußte er nicht, wo er (u Und zwiſchen ihnen, 
al“ Motierte Maues, „Un Senfter maß er. Er deſande den aber verkand er, was vorging; Sonnendurchſchienen, 
hat den Schwelngkopf nehmen wollen,“ 5 170 N den N 0 ö lige Geiſer der Deffnen ſich Breiten, 
(tät Dune Das nis Benno Milena, ae nem Re ae, el 
offenla 5 R 17 2 " A 
Dach die Frau ſiammelte nur: „Zu ftidige lien N nnch f Deutlich in, 
Luft!“ wankts und ließ ſich ſchwer auf einen * wi Si up 170 männchen. Jumwe en ums Durch laubloſe Bäume 
Stuhl fallen. ed Vin len und Fauchen des Leopar⸗ Die Kirchturmſpiten 
Perbandt war nun nicht mehr verbroffen, en de 12770 1 5 hen Stadt. 
e Hr Waslyı Dbr hab ic nihthie Hlılt ah u der Micfen 
phachtungs« und Wege e auf ber Veran, auf einer een Aeffin, umringt von ei⸗ 
da einnahm, feine ange ß N angündete und nel wüfenden Horde alter München, Zähne: Blaßt noch das Laub 
mit einen Seufzer im Liegeſtuhl. verſchwand, ſleiſchend ſpraugen ſie vor und mit fautem Vom Blätterfalt 
überlegte er angeltrengt, wie er ſich die Beitie Grunzen und Bellen zurück, Der Chut konnte Des letzten Herbſtes. 
vom Halle ſchaſſen khunte. Bei den Negern nicht fort, Beim geringften Verſuch zur Flucht Doch an den Zweigen leuchtet ſchon 
Hatte ſich Unruhe breltgemacht. „Dann fihe ich ſtürzten die ſeufliſch tobenden Affen auf ihn 0 Hi 
gerade zur Erntezeit ohne Arbeiter da. Es log, faßten ihn mit dem furchtbaren Gebiß in Senapelles Grun, 
{ehft nur noch, daß der Chui ſich ein kleines den Nicen, den Schwanz und die Hinterprans Und aus den Wipfeln hler und dort 
gene Gott, io, RN 1 15 Au fen, bis er fi herumwälzte und mit wütenden Hebt ſich ein truntener Vogelton. 
nicht au Ende. Die Augen fielen ihm zu, und 91855 5 neltigen J uhr bin Die Luft ift filemifh — und plötzlich fig. 
5 1 00 nach langer Zeit wieder tief und Pepparven durchs Blatt, Die Beiden "Ehrot: Manchmal huſcht Regen — 
raumlos. 1 ev N N Ueber bie Landſchaft 
F in Iepler wien Tumit) Ind rer Piakee Seifert Mpril 
bie Treppe empor, Jah den Schlaſenden dudie fehr, Einen Augenblick ſpäter füllte er ſich wie⸗ Bernhard Trinſus 
am lte f. nieber amd bemente Heitig bie der Gäntlide Reger mit Kinde und Kegel, 
oralen, Mierbandt Tatlef aden Tunfellen vor Fackeln, Epiehen, Keulen und Stangen erihier 5 


Den e nen unter fülrchterlichen Zürm im Garten. Der 

Bläglich richtete der Leopard ſich auf und Chu war nicht weit geflitet, Mit Triumphe Kultur in unſerer Zeit 

lauſchte, Aus dem Obſtgarten kamen vertraute scheu! wurde ex eingebracht, Iwel tote und 

Laute. Dort tat ſich eine Aſſenbande an den ein ſchwerverletler Affe deckten den Plan, Ihr Film und Theater 

Bei len, Aepfel und Pomeranzen gütlich, Ra⸗ könnt einen Ochſen eſſen und tanzen!“ fü te: er rg 

hein, Aeſtebrechen, und vereinzelte keiſende Perbandt, dann wanfte er tohmübe in leine Hilde Krahl und Gufti Huber wurden für 

Schreſe waren deutlich zu vernehmen, Die Aus Stube. Hauptrollen des Maleſtle Fims der Tabls 
erz modern möbliert“, beilen Regle eh 

Engen führt, verpflichtet, Die Aufnahmen has 


2 
4 ben in den Tobie“ Ateliers in Johanntsthal bes 
us aus m et ar tra e 13 gonnen, An der Kamera ſteht Reinmar Kuntze. 
5 Die e Brlust 
er dem 5 
Axel Zvers ſchreibt über Arel Jvers een Kat e len 1 
5 alter Jerben hatte. Der Fil die ges 
5 zu jton N mtigeteilt, bringt Ich begnügte mich daher mit dem Titel Aus Tante Eripidlung der 55 pn una Otto Dis 
10 MEN a am tomie, tor“ und machte mich heizeiten mit der gebräude ienthal bis zur Gegenwart und bringt aus⸗ 
hanbeit h a bd iind b gat lichen Ueberſetzung. Autor — Urheber vertraut, ſclchlich Drlginalaufnahmen, Die Meute zu 
aber Sup biefem (runde haben wir az 99 1 ee 1 man tefem Fum ſchrieb Hans, Horſt Sicher, 
en Mutor gebeten, den Leſern ber Bode ſebrguch nur mit unangenehmen Erelguſſſen In CR 
iher gellun 9 Aae er 9 Verbindung ſehracht wird, Ein Erfolg als pf e ehh ae faden e de 
zͤhlen; Autor verpflichtet alfo, welter 1 denn ker! und Trägerin wechſelt, gab einem neuen 
SH war fon als Kind eine gusgeſprochene Min man tein neue Std verfaßt ſo fragen die uffpleifilm der Tobis liel und Suhall. Das 
Begabung, nur bie Frage auf welchem Gebiet? gien, Breunbe: „Halt Du Immer nach niche Drehbuch schrieb Erich Engels in Aulaninien» 
fand nad offen; feinesfal aber war daran ges zeuc® nefhrieben?“ Darauf muh man Mede arbeit mit Alte KauliGseh Engels wid in 
dacht, daß ich jemals fener Gllde an Ben ftopen, und das ftändige Suchen nad) Entſchulpi. dem Film selbst Regie führen, 
könnte, bie aus 1010 Unglilc ihrer igen dude were e | Dal Man bancgen. Enbrig 
abenbflillende Theaterfiiite macht. Boch hallen “DAS 80 ien bit Anft 
bereits meine Schulauflähe einen oppofifionete Han weder ein Fille gelärieben?“ Eine nich. Malerei 
Ten Ynfteic, und im Kampf um bie Berfehung mißguverftehende Frage, Die aber immerhin mit Studlen aus Coſta Rica. Im Helm des 
war das Gluck meiſt auf Selten meiner Lehrer, einein schlichten „Je“ zu beantworten ift, Ibero, Amerlkanſſchen Inſtiluts In Hamburg iſt 
IM weiß nicht ob ihre Unpufriebenhelt iiber ach wein uch Nic Fagegel, eden fee Munfeitung zu feben, e ben eis 
1 e 0) 4 ei * 05 * 
welas Nuten pile re g. ee fa l ber ft; denn deln Mich hen hinderte Ihn poeſſer gend feet len ge Faeneal 
Beranntti art 7 er Ausübung feiner Tätigkeit, Her Beziehungen anfhlieht. Die Bremer. Mas 
10 ekanntlich ſchriſtſtellern 90 Wrogent aller Vielleicht liehe a bieſer Gedanfe ertragen; lerin Marie Luſe Scherer hat als rucht einer 
= u 0 u) nie reſtlichen 10 Progent find was aber u dil jenem freundlichen Herrn piermonaligen Reife durch Costa Nica eine er⸗ 
a0 Kn mobei ben J fl dat n mod ehr Tagen, ber Kraft feines Unrtes die genaue Aue ſtauniſche Füge von Yauarellen, Oefen 
Ken ae an e de Ne nur in Waden deine Einnahmen und dle anette und Skizzen helmngebracht und mitegefteltt, die 
1 Im 9 der 175 feine berge, Medupterung deiner Untoften nerfangt! ole in unntielbarer Anſchaulichtelt non Land, 
x ber nen gan Tagebüchern Briefen, Ge. machſt du co ihm klar wenn du diesmal keinen Leuten, Vegetalſonen ufm, bieles mittelamerie 


hen ober gar Romanen zu ordnen, it jebem Erfolg haltet? Der Gute ſioht in, die einen ce. kaniſchen Ctaates berihten und, in Te 
0 


Menſchen eigen, Was blieh mir übrig, als mich ich W. f 
5 häftsmann, der feine Ware abſeßt. Wie kommt rbe die geſfammelten Es 
gleichfalls von ber Mufe 19105 zu laſſen, 4%, daß du im vergangenen Jahre ein heſſerer Orte une . aan W 
Entſcheldond iſt ja auch dle Frage, wohln fie Verkäufer warſt? Du Halt dich ihm für alle 
nne - Asiten zum Ghreiten verpftitet und dit ken ak ; 
pefüßt, Doc) tief genug, um biejen Kuß nicht auf für den Erfolg perlöntich halttar. Sul N 
Die Leichte Achſel nehmen zu können. Als Wels Frellſch Tannft du reflamleren. Ex wird mit Ein Beethoven Brief in Moskau entdeckt. 
finift, jener bekannten Spielart des Optimſe. delner erften Antwort einen „Vorgang“ anlegen, In Moskau iſt, wie die Tah meldet, in einem 
mus, mufte ich mich zwangsläufig dent Hapyy. der ſich in munterem Briefwechſel zu einem Archlo das Original eines Arſeſes aufgefunden 
55 verſchrelben und verfaßte el ul Es Aktenbündel auswachſen wird, das an Umfang worden, den Beethoven im Jahre 1620 an den 
hatte Erfolg, leiber, und Erfolg verpflichtet, eln mehraltiges Keranesfpiet mit Bonenlänge Wiener Geiger Karl Hof, mit dem er befzeuns 
Gegen die innere Berufun; eines Menſchen ſchlägt. Willſt du ihm das antun? Ihm, der det war, elfptieben hat, In dieſem wißlgen, 
zum Dichter kann die Mitwelt keine Berufung jo ſorglich auf deine Elnahmen bedacht iſt, ber eundfeaflüichen Brief verfpottet der große 
REN durch Nichtachtung feiner Werke kaun jo lech deine Überkriebenen Aus aben omponijt feine Verehrer, die von ihm eine! 
fie jedod verhindern, daß die Berufun zum Bes Bat (freilid) oxft, wenn bu ſie gemacht hast)? Haarſträhne gu ergattern fuchlen. Beethoven er⸗ 
ruf ausartet. Der Begriff Beruf ſchlleßt im. Rein Wenn du Mon [reiben mußt, jo bes int eine tragltomſſche . wie der Frau 
merhin die Möglichkeit ein, bat © es Muſilers dat von bienfteiftigen Freunden 
wberhalter, den reforbflihligen Zentimeter ein Wülhel Siegenwolle als eine angebliche 

reffer und |hreibe kleber gleich ein Stüd, Beethoven Loge präſentſert wurde. 


ner von ihm dinge beinen Widerwillen gegen den verhaßzten 
leben könne. n nenn, lebende Dichter beſteht hi 2 g 0 N 


nun einmal eine Averfion. 


Die Zigauettendose 


Roman von Franzhaus von Shönthan n Her i t 108 eh rome, werlag hir k 


4. Fortſeßung 

Die Scheinwerfer ziſchten, der Mann mit 
ber Klappe ſprang vor und rief fein: 

‚Nr. 194, das zweite Mal!“ 

In dem Rleſenraum hätte man ſetzt eine 
Stecknadel zu Boden fallen hören können. — 
Die Szene ſchuurrte zum zweiten Male ab. 

Pfell war nicht ganz bel der Sache. Er Ic 
dicht Uber ſich gebeugt dieſes junge eſicht der 
Kranfenidiweiter, ſah ihre größen, graublauen 
Augen unter fangen, dunklen Wim ern, die 
nicht geklebt, ſondern echt waren, hörte eine 
melodiſche, merkwürdig tiefe Stimme und 
mußte denten. wo im Leben geile er ſchon 
in dieſes Geſicht geſehen ., o im Lehen 
hatte ex ſchon einmal in jeta eigenartige Au⸗ 
en RA deren Irls in der Nähe goldge⸗ 
en elt ſuntelt? ... Jetzt fühlt er die Hand 
er Krankenſchweſter auf ſeiner Stirn .., elne 
brennend heike, fiebrige Hand. Dann war die 
555 Drehſzene auch Thon norüber, 

or Garberobier befreite ihn von dem 
kunstvollen Kopfverband und der Ae 
Pfeils Blicke ſuchten die junge Parſtellerin. 
ort drüben ſtand fie. mit Peter Stohanfl, der 
ſehr energiſch auf fie einſprach und ſie zu den 
Garderoben führte. Schade. dachte Rfeil. 

Später kam Stohanfl, wie beinahe an je 
dem Tag, in Pfells Garderobe: 

„Denke bir, die Käthe hat 99... ich mußte 
fie fofort nach Haufe schien le. 

Stohanil ſchlen ſehr aufgeregt. 

„Das dachte ſch mir beinahe, fie hate fo 
heiſſe Hände, ſag mal, Beier, wer iſt denn eis 
gentlich dieſes eigenartige Mädel?“ 


———— — — —ñ— — — —„— ůͥ— 


N) Kö ” van mark 5 89010 Hd 3 KRISE DOES 115 fe ehre 
ab, da U nte Schulter e ers gefaltet un rach fein ort. e If 
EU 145- cone, unters en 1 8 weil ie scheinbar ſehr ſchwer aus Ihren KEN fieberglängenden Augen 
my 


an einfr dich e Aktentaſche trug. Er ſah dankbar an und lam ſich vor, wie in einem 
ine, nes Nate en Mixe. 118 
8 etwas ſchwankenden, unjiheren Gang. Natüirs e von Küthes Kolleginnen hatten den 
„Dies eigenartige Mädel . 2 — Stro. ich, Stohanfl hatte doch acantı das Mädchen e A 05 beobachte und 
dau zögerte — „ber fapferfte u. ie e Aft krank und hat hohes Fleber. Ötitten Inrahlos dem bavonrollenden Wagen 
Kerl von ber Welt. ., aber das erzühle ich bir Peil hielt neben ihr an: nach; + 
ein anderes Mal ganz ausführlich...“ und „Sofort ſteigen Ste ein, ich bringe Sie nach, „Kinder, mir bleibt die Spucke weg!“ Die 
ſchon war er weder davongeſchoſſen. Haufe," ſchwarze Ella war flarr: 9 
Pleit lächelte vor ſich hin... an wen hatte Käthe fuhr zuſammen und ließ vor Schreck „Seht ihr. ſo macht mange, zief fie unge⸗ 
ihn denn nur dieſes junge Mädchen ers die Uftentafhe fallen; niert, laut — “die 10 einfad vor feinem 
inert“ ... Sebenfalls an niemandem vom „Ach ..“ Sie war ſehr verwirrt, und dige Auto ihre albernen Ber fallen, und ſchon 
Bun Pſell ſaß vor dem Spiegel und Bucher und pollbeſchriehene Bücher lagen iim bal fie ihn.“ 2 
chm ja ab... das mußte ſehr weit zuride Staub der Strafe, „Ich babe den jagen „Die iſt viel raffinierter wie wir alle.“ 
liegen. Auch dieſe zwei Worte „Na endlich!“, nämlich gar nicht kommen Wen e und da „und das, Dach hat er auch noch aufge ⸗ 
bie fie geſprochen hatte, klangen ihm noch in habe id... und da ft mir... Sie war ſtellt! Das iſt ja allerhand!“ 


sche, Gröbenzell b. München. 


den Ohren, Zwei Worte nur aber er glaubte giſhend rot geworden, hockte ſich nieder und „Aber wann das die Marietta erfährt, na 5 


ſogar gerade dleſe banalen Worte ſchan ein⸗ begann haſtig die Bilder auſzuſammeln. ante... 
mal, vielfeiht in feinem früheren Leben, von Aeßnliches dachte ſogar der Pförtner Lehr 
ut sont gallen Aer ee mit dan 9 75 he ieh en en Magen man “alte In reits jeranen {ot um 
ei 8 nterbrüdten u 37 ach Br au ba’ en. „Sie führen ja eine ganze Bibliothek mit ehrerbietig grüße as erior aufihlohl... 
Wenden ann ker bus er fie Begeliite?.., 10..." Er blies von einem biden Wälzer den „ing non Pfeil fuhr tanalam und fah im 
© 3 an 755 EN ee big fh “Staub ab. „Donnerwetter, das find ja gar feine  Nüdfpiegel, daß Küthe die Augen geſchloſſen 
m wo 7 5 mn. und wen begrüßte... Romane, fondern willenihaftlihie Werte, ja, Hatte, — Ihr Kopf war eta woribergelunfen 
un Much e , At . fagen Sie einmal . 2“ und A reine, zarte Nackenkinſe wirkte ſrgend⸗ 
nich. fe 101 ncht nd anf ah dete ar ache Werlegenſhen wurde Immer größer: wie rührend. Sa, eilhrendi. „ fand Seit, wie 
Im len Auch des Motors 160 Änmer „sc ite Aunfigejhichte, e eee 0 
die del 0 Na {en 155 Bericht „Und filmen tun Ste auch hei beit eigen cühnlichen Gedanken, daß er am 
0 fe It ns 1 9 75 U 50 Ja, ich muß das Gelb für das Studlum  Tiebften pieſes hilftoſe, junge Ding eigenhändig 
15 Ale mögtihen TößneR 5050 ſeſichter der verbienen.! e e cl e Hu 
Veraangenheit ſahen ihn an, Hufhlen vorüber, Anden aut Mei an 1 lune nad g i och 10 ER 
Dee auch: ee LEN Schminke, im hellen Sonnenkicht ausfah, da an feine einene Kindheſl. was halte er denn 


5 N : immer belommen, ſawohl, Ginbenhiätentee 
So fuhr er ganz laugſam, noch immer in ſchöb er fie in den Magen; ü ir geben, dann wil i 
grübleriſches En verlunfen, bie breite, ge⸗ „Seht ſtelle ich noch das Verbet auf, ſonſt wunden cl igt ire kei 


legte Straße der Filmstadt entlang. Da ſaßh werden Sie wfeſich ernſtlich krank.“ Ex brei⸗ 6 ä 
1 b in ein 5 junges, 9210 e tete ihr eine Dede über die Anle und wickelte ontethaften Gedanken lächeln. 
Mädchen, dis dem Ausgang zuſchri * fe in feinen eigenen Mantel ein. Käthe ſaß in Fortſotung folgt 


— 122 — A —— —ů 214 
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| Amtliche Bekanntmachungen ] 


Dritte Ausführungsbeſummung zur Polſzel⸗ 

e dee e Buben 7 
e rechte der gude 

in der Gindt Lobſch 2,5: 

Allen Zuden verblete wel, Tofortiger Wirkung den 


e im uno 'aditeil der 917 Norden 
genden Straßen begrenzt wird: Moltteſtrahe, 


aße bie um Quell, Am Buell von Weldenweg bis 


Bekanntmachungen 


der Stadtverwaltung Lodsch 


Berichligung 
mittelhutellung vom 8, 4. Bis 14. . 
auf role Karten; 


auf Nr. 40 2 Zitronen 
„Nr, di 


1 Apfelſine je Haushalt. 
Der Oberbürgermeliter 
— Ermährunge und Wirtschaftsamt — 


von 5 
5 ſttaße bie Waldenweg, N von Ziegel 


tommelſtraße, Mlttelſteaße von 0 5 bis 
zur öltwärtigen Sladtbezirksgrenze. Sümtlicht Im ger 
nannten Gpertgeblet not wende! len Juden haben ſich 
jofort bei den zultändigen Polizetrenteren zum Zwecke 
‚er Umfieblung zu melden. 

Ausgenommen find die im $ 8 ber Moltzelnerorb« 
nung vom 8, 2. 1940 genannten Juden, ſofern fle bei 
Veröffenttihung biefer Wusführungebeftimmung Des 
teits kaſerntert waren. 

Lodſch, den g. April 1940. 


1 


den Go 
Handels! 


Der Poltzelpröftdent 
an. Schäfer 
HBtigadefühzer. 


Bekanntmachung VIII 


Mit Genehmigung des Herrn Neglerungspräſiden, 
ten zu Kalisch, Huhenftele Lodſch, mache ich hiermit 
Nachſteendes befannt; 

Belt. Mehlelntauſ. 

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung in 
ber „Lodſchet e vom 5. 2. 1040, mache ich noch. 
mals baranf aufmertiom, daß alle Bädereibetriehe in 
Fial einihlich 10 der elngemeindeten Bezirke ihren 
Mehlbedarf ausſchllehlich beim Mehlgrohhandel, zu 
beden haben. Es Hit allen Mühlenbetrleben unterſagl. 
an Bäderelbetriebe in Lopſch einihlleklih der einge 
meinbeten Bezirke numitlelbar Mehl zu verlaufen und 
u lleſern. In Zukunft werden MWerftöhe gegen dieſe 

nordnung Ren tens boſtraft. 

Außerdem miüllen alle Bäckerelbetriebe durch dle 
Deulſche 11 5 Lodſch, Mehlzuteilungsiheine 
anfordern, da die Mehlgrokhanblungen an Backerelbe⸗ 
158 nur unter Botlage dieſer Scheine Mehl ausfolgen 

ien. 

Lobſch, den g. 4. 1040. 
Der Beauftragte für Mühlen u. Mehlgutellung 
Kalinte. 


Verkauf von Tarſfordnungen 


wie 
2. Vert. 


einfhlteh! 
wen 


durch die! 
Die Tel 


ſeute nicht mehr im Arbeitsamt Lodſch, ſondern 


Der Vorſtand der 


Lobſcher Elekteiſchen Straßenbahn 


bringt hierdurch 
Freiſag, dem 28, 2 


trage Nr. 4, die 


40. ordentliche Hauptverſammlung 


der Aktionäre mit folgender Tagesordnung 
ftattfinben wird: 
1. Prüfung und Beſtätigung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts, der Bilanz und der Der 
winn⸗ und Verluſtrechnung für 1039 ſo⸗ 


8. Genehmigung des Haushaltsplaus für 


1940; 
4. Wahl dreier Vorftandsmitglieder; 
5, Wahl dreier Aufſichtoxatomitglieder. 
6. Anträge, 
Attionäre, dle an der Hauptverſammlung 
teilnehmen wollen, müllen ihre Aktien ober 
interlegungsiheine von 
Ateſtens bis zum 16. April 1940 


irlſchen Straßenbahn A. G. in Lodsch, Liſt⸗ 


Altionäte können ihre A. 
Weſſe oder aber bel Notaren und Deut 
Gerichten hinterlegen und auf Grund ber 


s zur oben genannten 


+ Belanntmahung 


uettengekihen 

lun Kenntnis, daß, am 
‚prit 1940, um 17 Uhr in 
ſchäftstäumen der Induſtrſe⸗ und 
ammer in Lodſch Hermann⸗Göring⸗ 


der Gejellihaftsbehörben ; 
ellung des Gewinns aus 1999; 


Kreditanſtalten 
lich in der Kaffe der Lodſcher Elek 


hinkerlegen. 
im Generalgouvernement anfäffigen 
tien in, 3 — 


1 
je ausgeſtellten Hlnterlegungsſcheine 


nahme an der Hauptverſammlung 
riſt anmelden. 


Der n der Tariforbnungen fe ab 


n der Dlenſtſtelle des Reichsſtalthallers — 
Reichstreuhänders der Arbeit, Jweigſtelle Lodſch 
Ludendorſſſtraße Ib, II. Stod. 
nur Dienstag und Donnerstag von 

9 bis 11 Uhr ſtalt. 

In Brzezinn, Burgſtadt, Lentſchütz und Aglerz 
erfol t ve Verkauf Weltechin nc die e 
AMrbeltsamts⸗Nebenſtellen. 

Lodſch, den 2. April 1040 


ſordete I 


gez. Hon 1. 
Bekanntmachung ker 
Ich forbore alle Bäckerelbeſtzer von Ladſch und um. b) bie 


ende anf, zu der am fyrrutaß, den 6. April ſtatiſin 
e Leema su. cee. 
Ul, Onnungshelm, Wöldeitrahe 1. 


Zelt; 15 Uhr. 
Der Obermelſter 
(aul elende. 


Als kommiſſariſcher Verwalter der Firma 


Polskie Zaklady Philips S. A. 


Lodsch. AbolfrHiiler-Sirahe 132/17, 
1 auf; 
a) die Schuldner der genannten Firma — 
ihre Schulden aus offenen Rechnungen, 


Wechſeln, Proteſten u. a. ä. fofort mir 
gi zahlen. Den Schuldnern, peaenüber, 


men, behalte id mir die Anwendung als 


mir ihre Ae 
Kontoguszllgen fofork anzumelden. 


dieſer Aufforderung nicht nachtem⸗ 


weiteren Schritte vor; 
Gläubiger ber genaunten Ilrma 
schriftlich mit 


Der kommiſſarſſche Verwalter 
Konſtantin Peterſen. 


B. Sommerfeld d.. v. n. 
Größtes Flügel- und Pranohaus am Plahe 
Empflehlt in großer Auswahl 
neue und gebrauchte Inſtrumente, 
zu mäßigen Preiſen 


Sabriklaget; Lobſch, Adolf⸗gttler⸗Siraße 86 
Fernruf 108-75 


Seltohlen 


Aumeldung In poligelfihen 
Einwohnererfalfung und Patent 
vom Galanteriegeſchäſt auf den 
Namen Maria Mltolaſscznt, 
Choſny, Nowy Swiat 21, geſtoh. 
len. 3206 


Korien für Mediziuflaſchen, Sy⸗ 
phone, saubere gebrauchte Medi 
6105 Salbentöpfe und 
Gläſer bis zu 75 Gramm zu 
kauſen geſuchl. Adolf⸗Sltler⸗Str. 
271, W. 9, von 9—1 Uhr vorm. 


r 85 Nr. 1766 auf den 
ſſamen Michal Jankowſki und 


Wenn Sie für die 


Gſißlupine⸗Vermehrung 


noch rechtzeitig . haben wollen, 
dann ſenden Sie noch heute den unterſchrlebenen 
Vermehrungsvertrag an dle Zupinus, Konitz. 
Wenn Sie noch kein Vertragsformular haben, 
dann fordern Sle es ect e bei Ihrem Land 
händler, Ihrer Genoſſenſchaft oder von 
Lupinus, G. m. b. H. 
Konitz⸗Weſtpr. Fervruf 170/171, In wenigen 
Tagen wird das Saatgut vergriſſen ſein. 


einen Mantel ‚geltohten: Der 
Ausweis wird für ungültig ers 
klärt. 8287 


Derfciedenes 


Gärtnerei Oswald J. Brenner, 
Hermann⸗Göring⸗Str. 70, über ⸗ 
nimmt ſäml. Gärknerxarbelten. 
Beſchnelden und Beſpritzen von 
Bäumen, Umtopfen von Palmen 
und . Anlagen 
von Gärtchen u. dg . Verlauf von 
Sämereien, Stauden, Pflanzen, 
Hahlienknollen, Topf- u. Schult. 
blumen, Kränzen. 3281 
Lohnbrüterei übernimmt Eier 
zur Brut, moderner DMotorbrür 
ter, Wir züchten; weiße und 
ſchwarze nanbotten und ge ⸗ 
itzeifte Plymouth Roks. Eintags⸗ 


ab ſofort zu pachten. 


Hechaulſche Ziihlesel eima 000 qm 
ur Gtopelung von Aenne 1006 


des Stodigebietss Negende en 
Angebote mit Yngabs bet Henauen Knjerit des Gran 
an bie Lopſchet Zeitung erdeien unter 142. 

Garten, 


Verlangt 


geeignet 
‚Gärtnerei, zu verpachten. Zu ers 
in Gaſiſtatten und Hotels 


tagen Winzerw 26, beim 
Ku en Mn 


Sodoawaſſer- 


ober Pimomaben-abelt, Ladſg, Spin- 
Mist. 4, e über zu Det 


Bauunternehmen ſucht Grundftück 


Grſetdecuc And: 34 Wücordume, Räumiitelten ſut eine 
wol, dete ein freier 


ca gm el 
Semtnler [mp Iermer Sguppen mb ene e Auherhalb 
Nee 1 t d Wa 
fs 


Lodſcher zeitung 


füden, Bruteier. Brieflihe Aus, 
kunft gegen Ridporto Gutshof 
Brus, ga Lodſch kt. Sälichfah 
21. Fernruf 19309, 

Nobert Fieit aus Riga Über ⸗ 
nimmt Delorationss und Tape⸗ 
3 Gen. Litzmann⸗Str. 
9, W. 25. 3136 


Unterricht 
Gründli, deut 
ic Te Ane und Borges 
ailsritten: 
roble Kraft. Julius 
einſtiego) 42, 


die Berliz! Neue Kurfe 


führung, 


Unter · 


le, Korkeſnondenz und 
Schulnachhülfe erteitt ſchnen er ⸗ 
e dye s, 
ſilhelm = el „Str. (Kop⸗ 

. 7. 1668 


Steno« 
waphte, Schreibmaldine, Bude 


nen. Adolf⸗Hitler⸗Str. 


beutiche 1 l 125 


7 


, 
- 


Geld und Zoit- - 


Anz E i 11 E u 1: 255 Lobſcher Ae anfordern 11-11 
Autoreparaturwerkſtätte 33:5: 190-53 
200-42 


bps eee e eee ee 0873-76 


3 Kellich, Lodfch, Adlerftr. 25 / Ruf 100-25 


C 
Buch / eee ar zn 144-40 
149-34 
150-98 
2. 213-62 


Karcher & Co, Bg a0 Se mau: 219-03 
142-22 


Limonaden Sr, 0 d. Welte Par. 8 0 207-88 


Malerarbeiten 104-36 


woll titel, Str. 17 Ruf! 
sung In allen @elblragen 


Commerz« & Privatbank Filiale Lodſch 
Bank 4 


Ban 
Bier 


Blumenſpenden 


Chem. Reinigung . de ende ent Gaps 


Badatt: Lodſch, Sulfenksape Dia, Mal: 


Gottlieb Komalfkı 
Zodjch, Heerſtraße 606, Ruf: 


Dachpappenfabri 
Elektrotechniker 

Glas 
Klempner⸗ 


und Dacharbeiten führt fahgemap aus Baublemp- 
nerei Theodor Wagner, Lodſch, Rabentoog 35 Huf 


führen aus K. Thlele & fl. Burchat 
Lobdſch, Abolj⸗Hitler⸗Str. 166 Ruf 


Artur Fulde & Sohn 
Danziger Straße 72 Rut 


Papiergroßhandlung 
Parkettböden 
Sägewerk 
Schloſſerarbeiten 


En, Adolf Ditberner, Bete 
ge erner 
hen Melfi. Stroße 11 Ff 


Reparaturen Alexander ler 
Puten Lodich, Buſchlin e 136, Ruf: 


126-38 


und Holzhandlung / Helmut Schwartz 


Lobſch, Helnrichſtraße 10 Ruf 149-33 


231-08 
138-69 
Webſchützenfabrik zan ne Sam au 150-58 
aber 16545 


auch ferumüindlich Ruf: 


Stempel 


(beutfche, zu Inland preisen 
Bruno Butſchkat, Sn g 


Tapeten 


Zeitungsbeſtellungen 


Uhsater der Stadt Lodſch 
ü Lodicher Sport und Turnverein 2 
Dankfagung ee anne en 2 et n e 5p e «ao 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme an der Ueber⸗ ein e 8 ef re chun Goethes Fauſt 

führung unſerer unvergeßlichen 5 pP ‚ S in uefprünglicher Goftalt 

führung unf geßlich f aller abtiven Sportler unſores Drreins ſtatl. Freitag, 5. April 1930 
Sporlbegeſſterle Bolksgenoſſen aus dem Ailreſch, aus 15.80 Ahr 


N den Baltenländern jomic alls Sportler unferer Stadt worden Ausverkauft! 
5 herzlich eingeladen uns on dem Neuaufbau des Sporfs in 
E ma N ap P N Lodſch mitsubelfen und zur obigen Seſprechung zu eriheinen Krach im Sinferhaus 
ine ore Komddie 
von Maximilian Böttcher 
Sonnabend, 6. April 1930 


geb. Maier Klempner- und Datharbeiten wee ee 


7 7 N 4 Sum erſten 
ſagen wir hiermit allen Bekonnten und Verwandten, insbefondere f 
aber Herrn Paſtor Lipstzi für feine troſtreſchen Worte am Grabe, wen eee Nails raſſe 17 


den Angeſtellten und edlen Kranzſpendern unſeren innigſten Dank 6 6 | 1 II Ein JenfafionellesKriminalftüch 
a 5 pe 4 0 l von Brel Ivers 
die trauernden ſfinterbliebenen . A. Heerde 


5 Adolf Hiller. Strogs 65 
prompt und ſolide ausgeführt Abendlafle: Segel Ste. 27 


Lodſch, Buſchlinle Nr. 283 


8 Reißverschlüsse Jernruf: en Zeitungs- 
Se eb makulatue 
liefert zuperläffig An, Vommerifhe Nauheref und TMenfterpugen ſchnell bilfig i wieder abzugeben in 


r . . . een ff bg e e e r e 
uther 0 au 2 olls un aumwolabfälle, 5 a 7 olf 
5 Gebr. G. u. H. ROSNER Seldenfäden zum Drefferen for Ruf 24424. Koſtenanſchläge un⸗ Hitfer-Str. 86, 1. 

Lodsch, Aloxanderhofstr.120,Rof 185.32 mie Waren zum Rauhen. 9284 verbinbtich. 3177 


Kleine Anzeigen der 4. J. 


Offen t Stellengefuche Verkäuf, 0 
— Stellen |] Autoſchloſſer „ Kraftfahrer, Che: Sauerkraut, beſter Mia ei⸗ Altes Silber gelb 


aa mit 4 Kind, Rilgwanderer, nige Fäſſer fofort zu verkaufen finde haufen Laufen! Ara er. 
at Steftung mit Mohnun, let 50 e Geisler, Lodſch, Nur eden, a de 
gebote unter 1369 an die dolf⸗Heß Str. 21. 9205 enlobrit G. m, b. 9. 

En dos —————— — —— —— eee A 10, Hoplnartenfcahe 22/42 


Für den Außendien CCC 
an jalter, em ut erhalten, pre 7 
8 tust e . 91 e 8 0 
e ng. ote unter lex⸗Str. ade ucht⸗ 
in der Seuets, Einbruchodtebfahl,, Haftpflicht, Anfall, und al an die . ig e 4270 marenfandling, 2050 u laſſeng Aa den Nen 
Tranoport⸗Verſicherung werden für den gefamten Neglerungo⸗ Dermietunnen Schöne Gelhäftseinrihlung und|nen bind Kublaf, Eduard⸗ 
eee 


0 33/85, loren, 
bezirk Ralſſch (Stadt: und Landkrels Lobſch) tte dern ec Herbſt⸗ Straße 95, ver 70000 


9185 


‚aubereo, ſonniges Zimmer bei 


8 A „Ye Maſchinen zum Verſchrolten Brieftalhe mit 2 Zeugiisabs 
tüchti 2 Mitarbeiter 2 u t e Sn ele sul 1900 1 a 1115 Ai ukretner . 
9 9 e 1 0 Ruf 15 Wait much ah Olchwermint, Sue 


ae TR mit, er Mechenſſche aer toll 38, verloren, 
Angebote erbeten an bie Verſ.-Geſ. „Silefla” A. G., le e ve 927 fompfett ein ea 1 5 Anmeldung pi: poligei 


lichen 

„33 ——„—-¼ „Einwoh ji Maris 
Bezirksdfeehtion Lodfch, Abolf⸗Hitler⸗Str. 145, Fernr. 239,30 Möbliertes Ziumer rn zu ne ne anna Werde Abe dale 

vermieten, Teſchener „ preiswert zu . K. Jer⸗ ulcka, 1. Maſa 10, verloren. 3279 


. 1 (hei Breslauer Strg. 920 he, Broslauer Str. (Pablanietn) Vebengmittelfarte Ir. 30 auf den 
tr. 10, Namen 


Möbliertes Zimmer zu vermie⸗ Ar. 19. Leo Jachert, Iglerz, 

0 r In Cieie, Wors| Derbert-NortusiEte. 6, weilen 

Betriebsleiter, Mön Fire ene, Jellangeſchirr, etalldett mit 3278 

Bedeutendes Unternehmen der Textil- | MOB. Zimmer mit Jentratpei: Malkaße und Nachttiſch, Korb Finewels ber 8 Deulſchen Bolfslſſte 

1 Stenotypiftin inbuftrie fudht zum baldigen Eintritt gend deren en Mel [mößet au verfaufen. Sager 4510h auf den Samen Marne 

joiie ein Buchhalter (lofterer für einige ’ Paher⸗Str. 0 Wr. 005 br 0. ... tete Breler, Ae Linſe 25, 

Dla, den in der Woche) ſür ſo oer gefucht, jüngeren kaufmännſſchen 2 Ledermantel und Kinderwagen verloren. Erkläte den Ausweis 

Deulſche Bewerber werden bevorzugt, ö im guten Zuftanbe zu verkaufen. für unglftig, 3208 

Angebote mit ganz Lerzem Sobenelauf An tellten \ Mietgefuche Biehfäclte, 20, W f. 2280 Aumelbung zur polſſellſchen 

unte“ 1429 an die L. Sig erbeten. u aa! Nele Tau be ge ee au ene 
Lagerräume mit Gleieanſchluß, Nolwegen zu verkaufen. Beſſch Einwohnekerfaſſun, auf den 

enen Berthold Win, Krzywole, 


5 . N) 1 Deutfäiee). Angebote unter daes an die (owe anfhliehende Näumlicters tigen Sufkusftr, 24, \ 
Lodſcher Zeitung. ten, ‚geeignet Tür Neparaturmwerk| Hertenpel mantel, fast neu; zu Gem. Rombien, Kr. Lodid, vers 
Baulechniker Welke: a," "mie ge. Se e nnehat une Mh 2 208 
superläifig, erfahren, an ſelbſtandiges Firbeiten ge⸗ |7” Nan die L gig. 3906| Anmeldung 7 polſzellichen 


f 5 e 0 ) 
nk. If . An, 3 MöbL, oder unmdßt, Zimmer hn|Tiefer Kinderwagen in gutem] Einwohnererfallung auf den Nas 
Di dee Sellin ee ee Beſucht | der Nähe Ludendorſfe und Zle⸗ Juſtande N Bernie, men Eduard 820 Gen, 


eutſche lu an tbenftr, möglicht bejonberer)Sommerftrahe 19. 9205| Bucgef, Kreis Laſt, Dorf Geſee 
— — —ůů deutsche jüngere Bürokraft (auch Anfän⸗ a 9 
Von gesßerer Spinnerei im Altreſch ern) fg dir Buchhaltung, zum fofortigen Eingang, 1 gap rg BB 8 1 
15 Antritt, 4 Wale Sprachtenntüſſe erwünfdt, aden 1415 an dle L. 9200 A n und andere Möbel Anmeldung zur pollhellichen 
10 min aber nicht Bebingung. S Ache billig zu verkaufen. Adolf⸗ Einwahnererfaſſung auf den Nas 
tüshtiger, Jüngerer, unverhelrateter Firma „ner Sklep Urania A.. Oltler⸗Str. 180, W. 6. 3263 men Helena Urban, Paboposyen 
r 


3 1 5 Wir ſuchen für einen unjorer Kantſtr. 10, verloren. 
8 D In N m ei ft E 1 r seichodeutfeen Angeflelieh eine Haufgeſuche deen 


3 ung zur polizeiliche 
für Flyare und Ringmafchinen, KanimparnsSpinnen, folort Anmeldung N polizeilichen 


gelacht, 7 7 2 Kaſſenſchrank, geb aucht, zu kau- Einwoßnererfaſſung auf ben Nas 
Schritt, Assel, an Da ehe, lebte. Marktest. 17 Inſerieren bringt Gewinn möblierte 3-4 Ade mil Hatten 


fen gejuct. Angebgte mit Preis men Jan Burbelaf, Hölderlin. 
Simmern Wohnung unter 1406 an bie L. gig. 3298 alle (Bienanikiego) 62, an 
——— - En Sn on bie DB: A208 
Gartentifh und Erühfe gefucht. e 
Zum ſoſorligen Antritt A A jofortigen 175985 mieten Meldungen E unter 1408 5 0 hunden en Mn] eilichen 
8 ‚ner geſucht: J u nwol ng auf den Nas 
Ein rauer 1) Kaſſlererin e Tor Tängem aulmen, „Ps, Onsifotanite ve. 
Verkäufer 2 uche Anzeigen- Ableitung J fe ble dae unter Töpfer, Borwerfitt, 8 5 0% 
Lagerbuchhalter Lauſbu Fe WS 
25 Kutſchermantel Jowie ei 0 
Korreſpondent Dann, Atumer mit Tepar. Autlpermantet Tonic o 1 Derfchledenes 


95 Eingang ſucht deulſcher Herr in 
Stenothpiſtin Bouthphündlerin ber he e 55 175 a ha 105 Bil Rabionpparate werden gut und 
Prabtibant, Buchhandlung G. E Ruppert, und, Spinntinte, Angebote unter mbie L. Jig. Hal, zepariert, Radioreparatuit« 
vo anten Zodkh, Mdolf- Hitler Str. 133 | 1412 an die L. gig. 3254 | lberfuhs aus Privathand a 5 Natl' und Verkauf eſektro⸗ 

u. Prabtibautinnen e, e fe Mi den dle n 0 C e a b (e 
für Dorbaufsgefchält, Büro und Lager eines tehnifhen Be- Beamter In Stadtmitte. Auge FB . 9 6 


ernitus, Ege Jeromſtiſtraße). 

bee ber , ede e e 0.9. alt utefäche and "ande, Ne 
werden bevsr-ugt bftgefehriebene Angabe gere t ſämtl. Büro, und z J fi kn —_ 
dalfsanfprülchen und Sale ten unter 1893 an Die . Arbelten für Jefort ges e e gm ai 2 Ai ee 

1 odfehar Seftung. ı 1. 1 Unter 1425, en gehe N 0 „ und dehebbe ch, een den 110. 
L. gig. 3309 80 'die Nest 15 a FR Una 0 on e e ap niennens u. 

en ee a ee 


Alg erbeten. 6252 na) BB, verloren, 


Sammler für aal Nai e Sauberes, el 5 lte 
Schrott und Metalle ſtellt ſtän, mädchen kann ſig) metben bei offer — — 
dig ein „Lodiher Schrott. und Dr, R. Geier, Schillerſtr. 149, 


gate edel Bulhlinie 8 (Ey Aabufein Tür ein Fahre Eine 5 Fimmer⸗Wohnung Verkauf von Bildern Spee um 


Ruf 127.05. Schulmädchen qu di Ice ober puch, foren zu Blldereinraymungen. Gerahmte Führerbilder 
Dudjhofler ab folort gefücht. An- geſucht. Schr. A 0 e e a gehe mit alten modernen Bequemlic- islagen, Bild 
En 10 an dle 2. Jh. gu Lob „Spiri . 9277 Ei — 2 Zeiten nahe der Gfabfmifie M ea. niet 155 . 
Wer ÜBernknt in Heimarbeit 5 12 hen fern Wilhenäherei sucht güde eim: Zu mieten geſucht. Wanda Walischewski 
has „air N 1 En a 0 50 2 n en ai, * 9 0 15 näherin für Herrenhemden. Ju Angebote Foruruf 185.20, Buſchlinie (MiinjtI-Ste.) 132, Eds Guus 
it, 62, W. & erfragen unter 9298 in ber L. 3. Fernruf 245.95 — Oeulſched Gehalt 


er Str. d. W. 5 32 


